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Elektrotechnikerinnung Bautzen
· Firma Elektro-Kwast, 
  Inh. Sandro Ziesche, 
  02733 Weigsdorf-Köblitz

Friseur-Innung Bautzen
· Der Friseurladen, 
  Juliane Seidel, 02689 Sohland

Maler-und Lackiererinnung Bautzen, 
Hoyerswerda, Kamenz
· Z Malerei, Stefan Zehler, 
  02977 Hoyerswerda

Die Kreishandwerkerschaft 
Bautzen begrüßt 
neue Innungsmitglieder:

Innung der Gold- und Silberschmiede 
Dresden & Oberlausitz
· Goldschmiedemeister 
  Thomas Kretzschmar, 01326 Dresden

· Goldschmiedemeisterin
  Annette Lührs, 01445 Radebeul

Die Kreishandwerkerschaft 
Görlitz begrüßt 
neue Innungsmitglieder:
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Im Dezember 2017 wurde Deutschlands Orgelbau und Orgel-
musik in die Unesco-Liste für immaterielles Kulturerbe aufge-
nommen. Ein altehrwürdiges Handwerk, das gerade auch in der 
Oberlausitz viele Traditionen hat. Deutschlandweit gibt es ca. 
400 Orgelbaubetriebe mit etwa 1.800 Mitarbeitern, nur ca. 50 
davon haben mehr als 10 Mitarbeiter.  Etwa 180 Lehrlinge befin-
den sich deutschlandweit in der dreieinhalbjährigen Ausbildung 
zum Orgel- und Harmoniumbauer. In den Kirchen und Konzertsä-
len Deutschlands stehen mehr als 50.000 Orgeln (Quelle: Bund 
Deutscher Orgelbauerbaumeister e.V.) Im Landkreis Görlitz gibt 
es vier in die Handwerksrolle eingetragene Orgelbaubetriebe. Im 
Landkreis Bautzen sind es drei, die auch fleißig ausbilden. Mit 
zwei Betrieben haben wir uns aus diesem Anlass unterhalten:

Ekkehart Groß hat seinen Betrieb 1990 in Kubschütz gegrün-
det und ist mit seinen sieben Mitarbeitern vorrangig in Sachsen 
unterwegs. Vor drei Jahren hat er die Orgeln in Großschönau 
und Grünhain neu gebaut. Gerade wurde die Restaurierung der 
Silbermann-Orgel in der Jacobikirche in Freiberg abgeschlossen 
und jetzt ist er in der Kirche St. Nikolai in Pulsnitz tätig. Ein 
weiterer aktueller Auftrag ist die Restaurierung der Orgel der 
Wehrkirche in Nieder Seifersdorf. Erbaut wurde sie 1841 vom 
königlich preußischen und k. u. k. Hoforgelbauer Carl Friedrich 
Ferdinand Buckow, der unter anderem in Prag, Wien, Ungarn 
und Weißrussland 54 Orgeln vollendet hat. Besondere Ver-
dienste hat sich Ekkehart Groß bei der Ausbildung des Nach-
wuchses erworben. 2017 und 2018 konnte jeweils ein Lehrling 
nach dreieinhalbjähriger Lehrzeit die Lehre abschließen, 2017 
wurde Laszlo Molnar und 2018 Adrian Chinow jeweils Beste 
(Ostdeutsche) ihres Jahrgangs!

Ekkehart Groß, Laszlo Molnar und Norbert Becker (v.l.n.r) bauen das Schwellwerk 
für die neue Orgel in Großschönau in der Werkstatt in Waditz/Kubschütz  

Ekkehart Groß freut sich über die tolle Würdigung des deutschen 
Orgelbaus. Einerseits nimmt er als Orgelbauer selbst Besonder-
heit seines deutschen Traditionshandwerks jetzt bewusster wahr 
und andererseits würde er sich natürlich freuen, wenn durch die 
öffentliche Wahrnehmung jetzt vielleicht auch Fördermittel für 
die Instandhaltung und Pflege der „Königin der Instrumente“ 
leichter und reichlicher fließen würden. Für seine Arbeit sieht 
er dadurch keine großen Veränderungen. Orgelbauer gehen seit 
jeher sorgsam und traditionsbewusst mit den Instrumenten um 
und müssen viele denkmalpflegerische Forderungen einhalten.

Auch Anne-Christin Eule ist froh, dass dadurch die Aufmerksam-
keit für das Orgelbauerhandwerk in der Öffentlichkeit wächst. Das 
traditionsreiche Unternehmen Hermann Eule Orgelbau GmbH 
wurde am 26. Januar 1872 in Bautzen gegründet. 2006 über-
nahm die Urenkelin des Gründers, Frau ANNE-CHRISTIN EULE 
das Familienunternehmen, weitere Geschäftsführer sind DIRK 
EULE und JIŘÍ KOCOUREK. Hier wahrt man den Geist der säch-
sischen Silbermannschule, verbunden mit neuesten künstleri-
schen und technischen Erkenntnissen. Auch in Bautzen stehen 
Neubau und Restaurierung eng beieinander. Neu gebaut wird 
zur Zeit eine Chororgel in der Abteikirche Brauweiler bei Köln. 
Mit Restaurierungsarbeiten ist Orgelbau Eule aktuell in Bad 
Frankenhausen, In Nidda (Hessen) und im Sauerland beschäf-
tigt. Bei EULE lernen momentan zwei Lehrlinge im 1. Lehrjahr, 
zwei sind im dritten Lehrjahr und für das im Sommer begin-
nende Ausbildungsjahr sind ebenfalls schon zwei Lehrverträge 
unterzeichnet.

Hermann Eule Orgelbau GmbH aus Bautzen hat die neue Orgel im Kulturpalast in 
Dresden errichtet 

Kulturerbe Orgelbau
Altehrwürdiges Handwerk in Unesco-Liste aufgenommen ...............................................

Ur
he

be
r: 

G
re

go
r H

ie
ke

, H
er

m
an

n 
Eu

le
 O

rg
el

ba
u 

G
m

bH
 B

au
tz

en

Ur
he

be
r: 

Fa
. O

rg
el

ba
u 

Ek
ke

ha
rt

 G
ro

ß 
au

s 
Ku

bs
ch

üt
z 

m
on

tie
rt

 d
ie

 O
rg

el
 

Die diesjährige Gesellenfreisprechung für die Berufe Anlagenme-
chaniker SHK, Elektroniker und Metallbauer fand am 03. März 
2018 im Burgtheater in Bautzen statt. 
Zuvor hatten die 42 Junggesellen nach dreieinhalbjähriger Lehr-
zeit ihre Gesellenprüfungen erfolgreich bestanden. Unter den 
vielen jungen Männern fand sich nur eine Frau, Anne-Marie 
Schmidt konnte ihre Ausbildung als Fachverkäuferin im Nah-
rungsmittelhandwerk wegen guter Leistungen verkürzen und 
erhielt ebenfalls ihren Gesellenbrief.

Nach dem traditionellen Einmarsch mit den Innungsfahnen 
begrüßte  Kreishandwerksmeister Frank Scholze die jungen 
Gesellen, ihre Angehörigen und zahlreiche Gäste. Wieder war 
Martin Ludenia als Co-Moderator dabei und brachte den Saal 
gleich zu Beginn beim Warm up mit leichter „Handarbeit“ in 

Schwung. Feierlich wurde die Innungslade durch Ulrich Haase 
geöffnet und die Kerze entzündet. In seinen Begrüßungsworten 
würdigte KHM Scholze die umfangreiche ehrenamtliche Arbeit 
der Innungen bei der Abnahme der Prüfungen. Bezugnehmend 
auf die aktuelle Regierungsbildung wunderte er sich darüber, 
wie schnell plötzlich handwerkliche Themen in der Politik wahr-
genommen werden: man spricht über das schon lange geplante 
Bildungsticket für Azubis, kostenlosen Nahverkehr und finanzi-
elle Erleichterungen bei der Meisterausbildung. Auch wenn die-
se Themen jetzt hochgerückt scheinen, ist das kein Grund, uns 
darauf zu verlassen und sie weiter im Fokus zu behalten. Eine 
Umfrage unter den Berufsschülern unserer regionalen BSZ ist 
jedenfalls auf ungeteilte Zustimmung bei den Betroffenen ge-
stoßen und erste Rückmeldungen sind zahlreich eingegangen. 
Er ermunterte die jungen 
Handwerker, ihre Chan-
cen in der Oberlausitzer 
Heimat wahrzunehmen, 
sei es als Geselle oder 
selbständiger Handwer-
ker, die Gelegenheiten 
sind zahlreich. 

Als erste sprach Birgit 
Weber, die Beigeordnete 
des Bautzener Landra-
tes, zu den jungen Hand-
werkern. Am Beispiel von 
Goethes „Zauberlehrling“ 
führte sie ihnen vor Au-

gen, dass ab jetzt sie es sind, die mit ihren Händen die Wunder 
vollbringen können. Wissen + Talent lautet ihre Interpretation 
der Zauberformel von heute. Und weil gerade die heutige Jugend 
und die Handwerksbetriebe das schnelle Internet besonders in-
teressiert, hatte Martin Ludenia auch eine Nachfrage an sie be-
züglich des Breitbandausbaus. Brigit Weber hat dieses Thema 
im Landkreis so vorangetrieben, dass er heute als Vorbild-Kreis 
dient. Wenn der Kreistag Ende März den Startschuss gibt, und 
dann könnten 100 Mbit/s  33 Monate später breitflächig zur 
Verfügung stehen. 

Auch Oberbürgermeister Alexander Ahrens hat es sich nicht 
nehmen lassen, dem Handwerkernachwuchs Mut zu machen. Er 
berichtete über seine persönlichen Erfahrungen mit deutschen 
Handwerkern in China, die dort hoch angesehen sind. Er ermun-
terte sie, auch woanders 
Erfahrungen zu sammeln, 
aber eben auch, wiederzu-
kommen. Die Lebensqua-
lität der Oberlausitz lernt 
man am Besten schätzen, 
wenn man Vergleiche an-
stellen kann. Genau des-
wegen ist er selbst von Ber-
lin nach Bautzen gezogen. 
Und auch hier hatte Martin 
Ludenia eine Nachfrage 
zu den aktuellen Stadtthe-
men: eine neue Spreeque-
rung für Fußgänger ist an-
gedacht, aber die „Krone“ 
ist leider nicht zu retten.

Die Festrede hielt Bettina Kusche, Direktorin Firmenkunden 
bei der Ostsächsischen Sparkasse Dresden. Sie begann mit der 
Imagekampagne des Handwerks: „Handwerk bringt Dich über-
all hin“ – in ihrer Ergänzung: „Es kommt auch überall zu Dir“. 
Zu ihr kommt es auf drei Wegen: als Kundin, im Job, als Frau. 
Als Kundin berichtete sie als Hochwasserbetroffene über den 
Service ihrer Heizungsbauer, kleine Gesten, die eben das regi-
onale Handwerk ausmacht und von anonymen Großbetrieben 
unterscheidet. Im Job betreut sie die zahlreichen Handwerks-
kunden der Sparkasse. Handwerk und Sparkasse haben viele 

Gemeinsamkeiten, Regi-
onalität, Ausbildungsleis-
tung. Und als Frau würdigte 
sie die vielen „geheimen“ 
Chefs im Handwerk, die 
Frauen, oft die „Chefinnen 
der Zahlen“. 
In der Nachfrage Martin 
Ludenias, wie die jungen 
Gesellen den ersten Gesel-
lenlohn am besten anlegen 
sollen, riet sie zur Regel-
mäßigkeit. Auch mit klei-
nen, aber regelmäßigen 
Beträgen kann man sich 
größere Wünsche erfüllen.

Gesellenfreisprechung von 42 Junggesellen
im Burgtheater Bautzen 

Lehrlingsfreisprechung März 2018 ................................................................................

Die deutschen Orgelbauer haben sich im Bund Deutscher 
Orgelbauerbaumeister e.V. organisiert, dem aktuell 126 
Mitglieder angehören (www.deutscher-orgelbau.de ).

Orgelbaubetriebe aus Sachsen sind unter anderem in der 
Musikinstrumentenbauerinnung Dresden organisiert
(www.musikintrumentenbauerinnung.de ).
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Aus den Händen der Innungsobermeister und Prüfungsausschüs-
se erhielten alle ihre Zeugnisse und Gesellenbriefe, Präsente der 
Sponsoren sowie einen Weiterbildungsgutschein über je 100.- €. 

Bei der Zeugnisübergabe der Berufsgruppen kam Martin Lude-
nia wieder zum Einsatz: er befragte die meisten nach ihren Zu-
kunftsplänen und der Zufriedenheit mit dem Abschluss! Einige 
Spontanantworten erhöhten die ohnehin schon gute Stimmung 
im Saal weiter.

Marcel Weitzmann dankte den Ausbildern anschließend aus 
der Sicht des Lehrlings.

Im kulturellen Teil wurde es artistisch – das Artistenstudio 
Bautzen e.V. präsentierte zuerst eine Marionettendarbietung 
mit Paulina und Deborah. Und danach kamen Vivien und Lisa 
mit stimmungsvollen und blitzschnellen Umkleidemanövern.

Der Abschlussfilm aus der Imagekampagne des Handwerks war 
als Anregung gedacht: „Der Weg des Meisters“ kann manchmal 
recht ungewöhnlich sein.

Wir danken allen Sponsoren, dem Versorgungswerk der SIGNAL 
Iduna, der Ostsächsischen Sparkasse, der Kreissparkasse 
Bautzen, der IKK classic, der Volksbank Dresden-Bautzen 
e.G. und der INTER Versicherung für Ihren Beitrag am Gelingen 
dieser Veranstaltung. 

KHS Bautzen informiert KHS Bautzen informiert

Roland Ermer, Präsident des Sächsischen Handwerkstages, Uwe Nostitz, Vorstandsmitglied der HWK Dresden und Kreishand-
werksmeister Frank Scholze überreichten die Zeugnisse an die Besten. Zuvor konnten vier von ihnen in Wort und Bild etwas näher 
vorgestellt werden. Mit dem Prädikat „gut“ haben ihre Lehre beendet:

• Fachverkäuferin im Nahrungsmittelhandwerk Anne-Marie Schmidt, 
    Fleischerei Richter, Löbau

• Metallbauer Marcel Weitzmann, Fuchs + Girke Bau und Denkmalpflege GmbH 
    Ottendorf - Okrilla

• Und die drei Elektroniker 
    Sebastian Kurth und Jonas Franceschi  aus dem Ausbildungsbetrieb Frequenz Elektro GmbH Radeberg
    Michael Richter aus dem Ausbildungsbetrieb VEPA Installationen GmbH Co. KG Pulsnitz

Anlagenmechaniker

Elektroniker                 Elektroniker

Metallbauer                 Metallbauer
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Jahreshauptversammlung der Dachdeckerinnung Bautzen
Zur Jahreshauptversammlung trafen sich die Mitglieder der 
Dachdeckerinnung Bautzen am 28.02.2018 wieder im „Stamm-
lokal“ in Uhyst. Obermeister Stefan Pietschmann berichtete über 
das erste Jahr seiner Tätigkeit als Obermeister. Neben der Wahl-
veranstaltung im April als Höhepunkt bereicherten insbesondere 
die Stammtische das Innungsleben. Unsere Gastmitglieder be-
teiligten sich gern an der Vorbereitung und Durchführung, bei 
den Vorträgen und unterstützten auch finanziell. Der Prüfungs-
aussschussvorsitzende Peter Gust berichtete, dass es im Januar 
2018 eine Zusammenkunft der Prüfungskommissionen zur neu-
en Prüfungsordnung stattgefunden hat. Die Zwischenprüfungen 
2018 sind bereits nach den neuen Regeln zu bewerten, die Ge-
sellenprüfungen erst ab 2019. Künftig müssen sich die Lehrlinge 
bis spätestens zum Ende des 2. Lehrjahres entscheiden, in wel-
chem Schwerpunkt sie geprüft werden wollen. 
Der GF des LIV, Herr Münch berichtet recht ausführlich über die 
Messe DACH+HOLZ im Februar 2018 in Köln, die vom Bundes-
verband mit einer Mitgliederversammlung verbunden wurde. 
Themen dort waren u.a. zum aktuellen Stand zur europäischen 
Dienstleistungskarte und über Neuerungen aus dem Bereich 
Fachtechnik: der neue Ordner „Sicher auf dem Dach“ wurden 
in Zusammenarbeit mit der BG entwickelt, steht als Ordner und 
künftig auch als Download zur Verfügung. Auf der Delegiertenver-
sammlung wurde Maik Schilling als Vizepräsident neu gewählt. 

Thomas Münch berichtet

Zur Ausbildungssituation konnte er vermelden, dass die Zahl 
der Dachdeckerlehrlinge 2017 sowohl bundesweit (+7,07%) wie 
auch in Sachsen (+15%) gestiegen ist. Deutschlandweit werden 
aktuell 6631 Dachdeckerlehrlinge ausgebildet. Im Landkreis 
Bautzen ist die gleiche Tendenz zu verzeichnen: 10 neue Lehr-
linge haben 2017 begonnen, 5 waren es im Vorjahr. 
Nach den formellen Beschlüssen zur Jahresrechnung, Haus-
haltsplan und Beitragsordnung machte uns unser neuer Re-
gionaldirektor der IKKclassic, Jens Bednarek, mit den schon 
beschlossenen bzw. zu erwartenden gesetzlichen Änderungen 
vertraut. Er wies auf die Neuregelungen zum Mutterschutzgesetz 
hin. Alle Betriebe müssen künftig diesbezügliche Gefährdungs-
beurteilungen erarbeiten, ansonsten drohen Bußgelder! Ände-
rungen gibt es auch für die Festlegung der Beiträge für freiwillig 
gesetzlich Versicherte. Hier erfolgen künftig nur vorläufige Be-
scheide, endgültig wird der Beitrag erst rückwirkend nach Vor-
lage der Steuerbescheide festgelegt. Das kann zu Erstattungen 
oder Nachzahlungen führen.

Jens Bednarek, IKKclassic informiert über neue gesetzliche Regelungen 

Im letzten Teil wurden die nächsten Aktivitäten besprochen: die 
Innung wird wieder am Berufemarkt teilnehmen, die Themen der 
nächsten Stammtische stehen fest und die Ausfahrt ist nach Ös-
terreich geplant.

Dachdeckerinnung Bautzen ............................................................................

Erste Hilfe Lehrgang

Am Arbeitsplatz, im Straßenverkehr, zu Hause, jederzeit kann 
man in eine Situation kommen, in der ein Mensch Hilfe braucht.   
Deshalb führt die Kreishandwerkerschaft 
Bautzen schon seit vielen Jahren mit der 
„Ersten Hilfe Schule Oberlausitz“ Ersthelfer 
Schulungen für verantwortliche Ersthelfer 
in Innungsbetrieben durch. Diese Ersthelfer 
können der Betriebsinhaber oder auch ein 
Geselle sein.
Die Dachdecker-Innung Bautzen hat so einen Lehrgang speziell 
für das Dachdeckerhandwerk am 15. Januar 2018 für ihre In-
nungsmitglieder in der Kreishandwerkerschaft Bautzen durchge-
führt.  
  
Unter Erster Hilfe versteht man lebensrettende und gesundheits-
erhaltende Sofortmaßnahmen, die von jedermann erlernt und 
bei medizinischen Notfällen angewendet werden können. In der 
Rettungskette übernehmen Ersthelfer die Alarmierung, die Ab-
sicherung der Unfallstelle und die Betreuung der Patienten, bis 

professionelle Hilfe eintrifft. Gerade in den Baugewerken kann 
es schnell zu einem Unfall kommen. Deshalb ist es wichtig zu 
wissen, was in einer solchen Notsituation zu tun ist. Was sind 
die ersten Handlungen die ich als Ersthelfer durchführen kann. 
Selbstverständlich sind auch die in diesen Lehrgängen vermit-
telten Kenntnisse im ganz normalen Alltag ob auf der Straße 
oder im Haushalt hilfreich. 

Unsere Besten:
Vorstellung von drei der Besten der diesjährigen Gesellenfreisprechung .........................

Anne - Marie Schmidt – Fachverkäuferin im Nahrungsmittelhandwerk, Spezialisierung Fleischerei
Frau Schmidt hatte im ersten Anlauf eine Lehre als Chemielaborantin in Dresden begonnen. Sie kommt jedoch aus Rietschen,  eine 
tägliche Pendelei war zeitlich nicht machbar, sie zog nach Dresden und Heimweh kam auf. Sie wollte unbedingt zurück, schaute sich 
zu Hause um und fasste eine Lehre als Verkäuferin ins Auge. 

Die bot die Fleischerei Richter an, Innungsbetrieb seit 1998. Sie 
hat in Löbau ihren Stammsitz und betreibt über 25 Filialen, eine 
davon in Rietschen. Frau Schmidt bewarb sich und begann im 
Sommer 2015 dort die Ausbildung. Von Anfang an kam sie gut 
mit den Anforderungen der Lehre und neuen Kollegen klar. Sie 
hatte mit ihren Ausbilderinnen Frau Richter, Frau Czerwinka und 
Frau White kompetente und zugängliche Ansprechpartnerinnen. 
Sehr zeitig durfte sie die Kunden selbst bedienen und wurde an 
die Kasse gelassen. Ihre Vorliebe fürs Kochen kam ihr zugute. Die 
Fleischerei Richter bietet in ihren Filialen ein breites Imbissange-
bot an, das zu einem großen Teil frisch vor Ort zubereitet wird. 
Frau Schmidt konnte wegen ihrer guten Leistungen ihre Lehre 
ein halbes Jahr verkürzen und freut sich, dass sie in der Filiale 
in Rietschen bleiben kann. Eine Weiterbildung als Betriebswirtin 
und einen späteren Einsatz als Filialleiterin kann sie sich durch-
aus vorstellen.

Anne - Marie Schmidt

Marcel Weitzmann – Metallbauer, Fachrichtung Konstruktionstechnik
Marcel Weitzmann begeistert sich schon seit seiner Schulzeit für Messer. Nicht vordergründig mit ihrer Anwendung, sondern für 
den Stahl, die Gestaltung, ihre Verschiedenartigkeit. Seit der 8. Klasse sammelt er sie. So war für ihn folgerichtig, dass sein Beruf 
etwas mit Metall zu tun haben sollte, handwerklich sollte es sowieso sein. Seinen Ausbildungsbetrieb, die Firma Fuchs+Girke Bau 
und Denkmalpflege GmbH in Ottendorf-Okrilla fand er im Internet, bei der Google-Suche erschien der immer weit oben. Kein Wunder, 
wurde der Betrieb doch schon mehrfach als „Vorbildlicher Ausbil-
dungsbetrieb“ ausgezeichnet und 2017 erhielt er den „Vis-a-vis“ 
Award Sachsen für herausragende Integrationsleistungen. Wäh-
rend der dreieinhalbjährigen Lehrzeit fühlte er sich bei Fuchs+ 
Girke gut aufgehoben. Marcel hat in seiner Ausbildungszeit zum 
Beispiel am Kulturpalast in Dresden mitgewirkt, hat dort die Au-
ßenfassade abgenommen und wieder angebracht, hat an den 
Treppen, den inneren Glasgeländern und den Außengeländern 
mitgebaut. In Potsdam hat Geländer, Zäune und Türen aufgear-
beitet und die Bärenburg im Leipziger Zoo zum Kinderspielplatz
umgebaut. Sein praktisches Prüfungsstück zur Gesellenprüfung 
war der Bau einer Handhebelschere. Da musste er alle gelernten 
Fertigkeiten wie Drehen, Schmieden, Warmbiegen, Bohren, Fei-
len, Hämmern, Sägen und Schweißen anwenden. 
Gerade ist er wieder mit seinen Kollegen im Leipziger Zoo be-
schäftigt: in der Südamerika-Anlage baut Fuchs+Girke die Boxen 
für die Tiere ein.                       Marcel Weitzmann
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Jonas Franceschi, Elektroniker, Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik
2015 hat Jonas Franceschi sein Abitur in Hettstedt abgelegt. Sein Plan war ein techni-
sches Studium, aber auch seine praktischen Neigungen wollte er dabei weiterentwickeln. 
Sein Vater ist als Elektroingenieur selbständig und da lag die Elektrobranche schon sehr 
nahe. Er recherchierte selbst, ließ sich von der Agentur für Arbeit beraten und wurde auf 
KIA aufmerksam: Kooperatives Studium mit integrierter Ausbildung. In zweieinhalb Jahren 
kann dabei ein Gesellenabschluss erreicht werden, daran schließen sich nochmals zwei 
oder zweieinhalb Jahre Studium mit Bachelor- oder Diplomabschluss an. Angeboten wird 
diese Studienform seit 1997 an der Hochschule Zittau/Görlitz. Als langjährigen Praxis-
partner der Hochschule hatte er schnell die FREQUENZ-Elektro GmbH in Radeberg her-
ausgefunden und sich dort erfolgreich beworben. Im Vier – Wochen-Rhythmus wechselte 
er zwischen Hochschulunterricht und berufsspezifischer Praxis. Während der Lehrzeit war 
er vor allem bei Müller-Milch in Leppersdorf eingesetzt, hat ortsveränderliche Geräte bei 
den Kunden geprüft und war längere Zeit im Bereich Schaltschrankbau tätig. Sein nächs-
tes Ziel ist in zweieinhalb Jahren der Diplomabschluss und danach ist der Einstieg in das 
väterliche Ingenieurbüro ins Auge gefasst.
                         Jonas Franceschi
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Maler- und Lackiererinnung Bautzen Hoyerswerda Kamenz ............................................

Jahreshauptversammlung 2018
Die Jahreshauptversammlung der Maler- und Lackiererinnung 
Bautzen Hoyerswerda Kamenz fand am 02. Februar 2018 in 
der Krabatmühle in Schwarzkollm statt. Der stellvertretende OM 
Andreas Zschornak konnte ein neues Innungsmitglied begrüß-
ten: Malermeister Stefan Zehler aus Hoyerswerda stellte sich vor. 

Andreas Zschornak berichtete über die Innungsaktivitäten im 
Jahr 2017: in den Innungsversammlungen wurden die Mitglieder 
zu den Neuerungen der VOB und zum Gewerbeabfallrecht infor-
miert. Sehr interessant war auch die Exkursion zur TU Dresden 
zur historischen Farbsammlung und ins moderne Farbstudio. Im-
mer mehr Mitglieder nehmen auch die Schulungsangebote der 
Innung an, kostengünstig und vor Ort gab es Ersthelferschulun-
gen und Lehrgänge zum Thema „Leitern und Tritte“. 
Michael Kaßner berichtete als Vorsitzender des Prüfungsaus-
schusses über die Ergebnisse und Prüflingszahlen der 2017 
abgenommenen Zwischen- und Gesellenprüfungen. Er zeigte 
an Beispielen die praktischen Prüfungsaufgaben und stellte mit 
Bedauern fest, dass sich die Anforderungen eher nach unten be-
wegen. In einer regen Diskussion wurden neue Höhepunkte für 
2018 besprochen.

Anschließend nahm uns der Schwarze Müller in Empfang und 
zum Auftakt der Irrlichter-Führung gab es Glühwein vom offenen 
Feuer. Wir durften alle Gebäude der Krabatmühle besichtigen 
und der Schwarze Müller konnte natürlich zu jedem eine Ge-
schichte erzählen. 
Einige Gebäude wurden durch den Verein an anderer Stelle abge-
rissen und hier wieder aufgebaut. Nicht wegzudenken ist die um-
fangreiche und immer noch andauernde Tätigkeit der reisenden 
Wandergesellen. Für sie ist Schwarzkollm eine „erste Adresse“, 
und so waren auch an diesem Tag gerade drei Handwerker auf 
der Walz im Koselbruch. Hutmacherin Linda Grewe stellte sich

Der Schwarze Müller konnte auch das Wasserrad in Betrieb nehmen.

Andreas Zschornak (r.) begrüßt Malermeister Stefan Zehler
aus Hoyerswerda als neues Innungsmitglied

unseren Fragen. Immer wieder wies uns der Schwarze Müller auf 
die vielen unterschiedlichen Geschichten und Filme um Krabat 
hin. Im Mühlengebäude mit dem Wasserrad, das ursprünglich in 
Dubring stand, können originale Filmrequisiten und aufwändige 
Schnitzereien besichtigt werden. 
Neuestes Gebäude des Mühlenensembles ist seit 2017 das „Ju-
rij Brězan“ Haus, das besonders den sorbischen Traditionen ge-
widmet ist. Mit der „Krabatmühlen-Hymne“ beschlossen wir den 
sehr interessanten Rundgang. Beim Abendbuffet dominierten 
mit Hochzeitssuppe und Rindfleisch mit Meerrettich ebenfalls 
die sorbischen Gerichte.

Die  Führung endete mit der „Krabat-Hymne“ im neuesten Gebäude 
für Schauwerkstätten.

Malerstammtisch
In der Diskussion zur Jahreshauptversammlung kam auch die 
Frage auf, wie wir weitere Fachbetriebe für die Innung interes-
sieren können und wie das Innungsleben gerade für die jungen 
Innungsmitglieder ansprechender gestaltet werden kann. Dazu 
wollten wir die jüngeren Innungsmeister zielgerichtet ansprechen 
und so kam die Idee eines Stammtischs auf, bei dem man sich in 
lockerer Runde austauschen kann. 

Inzwischen hat Andreas Zschornak bereits zwei solche Stamm-
tische mit den Meistern „U45“ organisiert, die am 16. Februar 
in Ohorn und am 02. März in Kleinpraga stattgefunden haben. 
Daraus ist die konkrete Idee entstanden, in diesem Jahr auf eine 
Ausfahrt zu verzichten und stattdessen einen Familiennachmittag 
zu gestalten, dessen Umsetzung jetzt in Angriff genommen wird. 

Innung Metall Kamenz .................................................................................................

Fachexkursion im Zentrum für Luft- und 
Raumfahrtmedizin der Luftwaffe 
Fachgruppe I1

Am Freitag, den 02. Februar 2018 unternahm die Innung Metall 
Kamenz eine Fachexkursion zum flugmedizinischen Institut in 
Königsbrück.
Hier werden die Piloten in einer Humanzentrifuge auf Belastbar-
keit durch eine Simulation von Kurvenmanövern und auf Flug-Ge-
schwindigkeit getestet. Beeindruckend ist der Ausleger der Zen-
trifuge: eine geschweißte Rohrrahmenkonstruktion muss hier 
mehrere Tonnen Druck und Zugkräfte aufnehmen. 
Als zweite Rarität bekamen wir die Höhen-Klima-Simulations-An-
lage (HKS) vorgeführt. Die HKS ist ein automatisches System zur 
Simulation von Höhenbedingungen durch Unterdruck. In dieser 
Anlage kann man eine Höhe bis zu 25.000 m Flughöhe simulie-
ren stets unter Kontrolle von Medizinern und Ingenieuren.

Die Innung auf Exkursion in Königsbrück.

Es waren sehr beeindruckende Informationen, die wir bei einem 
köstlichen Mittagsmahl aus der Truppenküche der Bundeswehr 
in einer regen Gesprächsrunde nochmal Revue passieren lie-
ßen. Danach ging die Reise weiter durch die Stadt Königsbrück 
zum Via Regia Park zum dort ansässigen Modellbau mit eigener 
Werkstatt. Hier können Modelle markanter Bauwerke im Maß-
stab 1:25 besichtigt werden, die sich an der 800 Jahre alte Han-
delsstraße Via Regia befinden. Die Modelle sind handwerklich 
anspruchsvoll und detailgetreu gestaltet.
Nach einen erlebnisreichen Tag verabschiedeten wir uns gegen 
Nachmittag.  

Peter Lucas | Obermeister

In dieser Humanzentrifuge werden seit 
1986 künftige Raumfahrer getestet.

Hintergrund: Zur Geschichte der Luftfahrtmedizin in Königsbrück

1961 Gründung des Institut für Luftfahrtmedizin (ILM) Königsbrück
 Luftfahrtmedizinische Untersuchungen für fliegendes Personal der NVA und zivile Luftfahrt der DDR.
 das Hauptgebäude stammt aus der 30er Jahren und sollte ein KDF-Heim werden   

1970 Beginn der wissenschaftlichen Arbeit auf den Gebiet der physischen und psychischen Leistungsfähigkeit  

1973 Mitarbeit des Institut in der ständigen Arbeitsgruppe Biologie und Medizin im Rahmen des gemeinsamen Raumpflug-
 programms UDSSR/DDR

1976 Lehrgang zur Vorbereitung  der Raumflugkanditaten,  aus dem unser erster deutscher Raumfahrer Sigmund Jähn 
 hervorging.

1980 Schaffung von Voraussetzungen für die luftfahrtmedizinische Begutachtung zunehmend psychophysiologisch und 
 leistungsdiagnostisch orientiert  

1986 nach vierjähriger Bauzeit wurde die Humanzentrifuge in Betrieb genommen 

1987 nach fünfjähriger Bauzeit konnte die Höhen-Klima Simulationsanlage  in Betrieb genommen werden

1990 Infolge der Wiedervereinigung wurde der personelle und materielle Umfang erheblich reduziert.

2004 Umbau der Zentrifuge auf den aktuellen Stand der Technik
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Wahlveranstaltung zum „Ofenbauertag“
Innung des Kachelofen-, Luftheizungsbauer- und Fliesenlegerhandwerks Ostsachsen ......

Da im weiträumigen Innungsbezirk Pulsnitz so günstig liegt, 
fand auch die 2018er Tagesveranstaltung der Innung im 
„Schützenhaus“ in Pulsnitz statt. Auf der Tagesordnung stan-
den wichtige Abstimmungen: die Amtsperiode des Vorstandes 
war abgelaufen und die Innung wollte über den Beitritt zum 
Fachverband SHK abstimmen. Bereits zum Frühstück waren 
die Innungsmitglieder fast vollständig versammelt. Obermeis-
ter Christian Scholze konnte in seinem letzten Tätigkeitsbericht 
über Erfolge berichten: die Innung ist stark gewachsen und hat 
sich dabei verjüngt. 
Der erste Fachvortrag kam von RA Jens Hartmann vom Säch-
sischen Baugewerbeverband in Chemnitz. Er brachte den In-
nungsmitgliedern die im Januar 2018 in Kraft getretenen Neu-
reglungen des Bauvertragsrechts nahe. Sein lebendiger Vortrag 
wurde immer wieder durch Nachfragen unterbrochen, die sofort 
kompetent beantwortet werden konnten. Nach dem Beschluss 
zur Jahresrechnung 2017 wurde der Vorstand entlastet und 
Frank Altmann bedankte sich als stellvertretender Obermeis-
ter bei Christian Scholze für seine 10-jährige ehrenamtliche 
Obermeistertätigkeit. In der folgenden Neuwahl wurde Hendrik 
Schütze aus Großenhain einstimmig als neuer Obermeister ge-
wählt. 
Neben den bewährten Vorstandsmitgliedern Frank Altmann, 
Jürgen Damm, Andreas Löffler und Thomas Marschner kommt 
Uwe Kambor als Lehrlingswart neu dazu. Mehrheitlich wurde 
anschließend der Beitritt zum Fachverband SHK beschlossen. 
Noch vor dem Mittagessen erklärte Matthias Barthel die fach-
gerechte Anwendung der verschiedenen Lithofin-Produkte zur 
Reinigung, Pflege und zum Schutz der Fliesen im Innen- und Au-
ßenbereich. Nach der Mittagspause führte uns Hubert Ziegler 
von der Fa. Ofen Innovativ GmbH anhand einer Fotoshow durch 
die Grundofenprodukte seit 1997. Neben technischem Fort-

schritt standen hier vor allem sich wandelnde Design-Trends im 
Vordergrund. Das abwechslungsreiche Tagesprogramm wurde 
anschließend durch die Vorstellung des Mietgeräteparks bezüg-
lich Heizungs-, Trocknungs- und Lüftungsgeräte verschiedener 
Größenordnungen von Andreas Mager, Tiegel GmbH Radeberg, 
ergänzt.

Obermeister Hendrik Schütze bedankte sich in seinen Schluss-
worten für die Wahl und dem Bekenntnis zum Fachverband und 
freut sich auf die weiter zugesagte Unterstützung durch den 
Vorstand und Christian Scholze.

Frank Altmann (r.) bedankt sich beim scheidenden Obermeister 
Christian Scholze für 10 Jahre Obermeistertätigkeit

Der neugewählte Vorstand besteht aus: Thomas Marschner, Frank Altmann, OM Hendrik Schütze, Andreas Löffler, Jürgen Damm, Uwe Kambor (v.l.n.r.)
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Tischlerinnung Bautzen ................................................................................................

Jahreshauptversammlung
Am 13. März 2018 fand die Innungs-
versammlung mit Wahl im Bischof-Ben-
no-Haus in Schmochtitz statt. Zu Beginn 
gratulierte Innungsobermeister Ulrich Lan-
ge Geschäftsführerin Susann Mütze von 
der Tischlerei Mütze GmbH aus Kamenz 
zu ihrer Auszeichnung als Sachsens Grün-
derin des Jahres 2018. Sie hatte 2015 
den Tischlereibetrieb ihres plötzlich ver-
storbenen Vaters in siebenter Generation 
übernommen und führt diesen mit großem 
Erfolg, Engagement und Leidenschaft für 
das Tischlerhandwerk fort.

Die Veranstaltung begann mit Informati-
onen zum „Neuen Baurecht“. Referentin 
Jana Müller von der Handwerkskammer 
Dresden erklärte, welche grundsätzlichen 
Änderungen für alle ab 01.01.2018 neu 
abgeschlossenen Verträge in Kraft getre-
ten sind.   
Danach folgte der Rechenschaftsbericht 
des Innungsobermeisters und der Aus-
schüsse sowie die Beschlussfassung zur 
Jahresrechnung 2017. 
Nach Entlastung des Vorstandes und Be-
stellung des Wahlvorstandes stellten sich 
die Kandidaten für den Vorstand und die 
Ausschüsse den anwesenden Innungsmit-
gliedern vor. 
In geheimer Wahl wurden Ulrich Lange zum 
Innungsobermeister und Christoph Heinke 
zum stellvertretenden Innungsobermeis-
ter gewählt. In den Vorstand wurden au-
ßerdem Frank Gräfe, Andreas Knobloch, 
Ingo Palme, René Schmeißer und Wilfried 
Schuster gewählt. 

Ulrich Lange, Susann Mütze v. l. Ulrich Lange, Mario Wehner v. l. Torsten Jatzke, René Schmeißer, Ulrich Lange

v. l. Christoph Heinke, Ulrich Lange, Andreas Knobloch, René Schmeißer, Wilfried Schuster, Ingo Palme

Reinhard Staroste wurde aus dem Vor-
stand der Tischlerinnung Bautzen ver-
abschiedet. Innungsobermeister Lange 
dankte ihm herzlich für sein jahrelanges 
Engagement, seine aktive Mitarbeit im 
Vorstand und seine geleistete Innungsar-
beit. 
Nach erfolgter Wahl der Ausschüsse und 
der Vertreter zur Kreishandwerkerschaft 
und zum Landesinnungsverband wurden 
die Beitragsordnung, die Gebühren- und 
Entschädigungsordnung und der Haus-
haltsplan für das Jahr 2018 beschlossen. 
Torsten Jatzke von der Firma Treppenbau 
Jatzke aus Bautzen und René Schmeißer 
von der Tischler Werkstatt Schönteichen 
GmbH wurden seitens des Fachverbandes 
Tischler Sachsen mit einer Urkunde für 
die besonders gute Berufsausbildung in 

ihren Betrieben geehrt, die außerdem den 
Auszubildenden die Teilnahme an dem 
Wettbewerb „Guten Form“ im Tischler- und 
Schreinerhandwerk ermöglichte.

Als neues Innungsmitglied der Tischlerin-
nung Bautzen wurde Mario Wehner von 
der Firma Rolladen und Fensterbau Weh-
ner aus Kamenz von Innungsobermeister 
Lange begrüßt. Der Handwerksbetrieb be-
steht mittlerweile in 3. Generation und fer-
tigt Rollladen, Markisen, Kunststoff-Fens-
tern und -Türen.

Zum Schluss folgten Informationen aus der 
Kreishandwerkerschaft und der Innung. 
Die Jahreshauptversammlung endete mit 
einem gemeinsamen Abendessen, bei 
dem noch reger Informationsaustausch 
betrieben werden konnte.
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Tischlerinnung Bautzen ................................................................................................

Innungsmitglied Susann Mütze 
erhält den Sächsischen Gründerinnenpreis
Es war schon ein ganz besonderer Tag, der 3. Februar 2018, als 
Susann Mütze eine Einladung zum MDR nach Leipzig hatte. Der 
Sächsische Gründerinnenpreis 2018 wurde verliehen. 
Bis Ende Oktober 2017 hatten sich 54 Frauen-Unternehmen be-
worben. Ermuntert durch die HWK Dresden hatte auch Susann 
Mütze aus Kamenz ihre Bewerbungsunterlagen ausgefüllt. 
Die 37jährige Diplom-Holztechnikerin hatte vor knapp drei Jah-
ren die Tischlerei des Vaters Dittmar Mütze schneller überneh-
men müssen, als eigentlich geplant war. Fachlich war sie gut 
vorbereitet, im Betrieb und mit den Kunden kannte sie sich aus, 
aber die plötzliche Führungsverantwortung für zehn Mitarbei-
ter und mehrere Lehrlinge war eine hohe Herausforderung. Die 
Übernahme in die siebte Generation lief dann doch „ziemlich 
geräuschlos“ nach außen ab, ein gutes Zeichen für einen Fa-
milienbetrieb. Der Betrieb ist vor allem beim Möbel- und Innen-
ausbau aktiv, hat viele Kunden aus Sachsen, liefert aber auch 
deutschlandweit.
Kurz vor Weihnachten kam der Anruf, sie möge ihr Unterneh-
men in einer Präsentation persönlich vor der Jury vorstellen. 

Das bedeutete, sie ist eine von sechs Auserwählten. Dass sie 
sogar den Hauptpreis bekommen könnte, daran hat sie gar 
nicht gedacht. 
Schließlich war die Konkurrenz ebenso groß wie vielfältig: zwei 
Betriebsübernahmen und vier Neugründungen in den Berei-
chen IT, Filmproduktion und Architektur, eine Zigarrenmanufak-
tur und die Wiederbelebung der Kosmetikmarke UNDINE waren 
ihre starken Konkurrentinnen der zweiten Runde. 
Dass trotzdem eine Frau in einem der ältesten Handwerke den 
Preis in Form einer Pusteblume abgeräumt hat, zeugt von hoher 
Wertschätzung der Jury für das Handwerk und unterstreicht na-
türlich auch die Persönlichkeit von Frau Mütze. 
Mit ihrer eher ruhigen, aber bestimmten Art hat sie sich von An-
fang an auch in die Innungsarbeit eingebracht. Die Tischlerei 
Mütze ist das einzige frauengeführte Unternehmen der Bautzener 
Innung. Sie ist immer ein verlässlicher Ansprechpartner, wenn es 
um die Nachwuchswerbung geht, gibt Praktikanten eine Chance, 
stellt sich in ihrer ehemaligen Schule den Fragen der Schüler und 
interessiert sich für die Prüfungstätigkeit der Innung.
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v.l.n.r. Manuela Salewski, HWK Dresden; Prof. Ralph Sonntag; Susann Mütze; Sächsische Staatsministerin Petra Köpping

Volleyballturnier der Handwerker ..................................................................................

„Meister der Kreishandwerkerschaft“  Bautzen wurden 
Turniersieger im Volleyball
Am 24. Februar veranstaltete die IKK 
classic zum 24. Mal das Volleyballturnier 
der Handwerker in der Sporthalle Gör-
litz-Rauschwalde. 

In bewährter Weise hatte Ulrich Lange, 
Obermeister der Tischlerinnung Bautzen, 
wieder eine spielfreudige Mannschaft 
als „Meister der Kreishandwerkerschaft“ 
Bautzen organisiert. Wir freuen uns be-
sonders, dass dieses Team den Turnier-
sieg davontrug.    (siehe auch IKKclassic-Teil)

v.l.n.r. Mario Grams, Christian Klinger,
Frank Scholze, Ulrich Lange,

Franz Müssiggang, Tino Donath
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Sie suchen junge, qualifizierte und engagierte Mitarbeiter und wollen darüber hinaus Ihre Nachfolge absichern?

Bilden Sie Ihren Fachkräftenachwuchs doch gemeinsam mit der Berufsakademie Sachsen, Staatliche Studien-
akademie Bautzen aus! Ein wesentlicher Vorteil des dualen Studiums ist die enge Verzahnung von wissenschaft-
lich-theoretischen Studienabschnitten an der Studienakademie und den praxisintegrierenden Abschnitten im 
Unternehmen. Jeweils die Hälfte ihrer Ausbildung verbringen die Studierenden bei uns und die andere Hälfte in 
Ihrem Betrieb. Durch diese starke Praxisorientierung haben Sie die Möglichkeit, unternehmensinterne Aufgaben-
stellungen und aktuelle Themen aus Ihrer betrieblichen Praxis einzubringen und so die Ausbildung wesentlich 
mitzugestalten. Durch die Vergabe firmenrelevanter Themen in Abschlussarbeiten fördern Sie gleichzeitig auch 
Fortschritt und Entwicklung.

Kleine Seminargruppen garantieren die intensive 
Betreuung durch Dozenten mit wissenschaftlicher 
sowie berufspraktischer Erfahrung. Die Studieren-
den können ihr neu gelerntes Wissen bei ihrer Tätig-
keit in Ihrem Unternehmen sofort und zielgerichtet 
einsetzen und generieren Ihren persönlichen Wett-
bewerbsvorteil!
Weitere Informationen zur Aufnahme als Praxis-
partner und zu den Studiengängen finden Sie unter 
www.ba-bautzen.de. Für ein persönliches Gespräch 
stehen Ihnen auch die Mitarbeiter der Studiengänge 
gern zur Verfügung.

Dual studieren heißt clever studieren!

Anzeige ..........................................................................................................................
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Berufe zum Ausprobieren
Berufemarkt Kamenz ....................................................................................................

Zum 11. Berufemarkt in Kamenz hatten 
sich 700 Schüler angemeldet. Die Organi-
satoren, Landkreis Bautzen-Kreisentwick-
lungsamt, IHK-Geschäftsstelle Kamenz, 
Kreishandwerkerschaft Bautzen sowie 
Steinhaus Bautzen und Agentur für Arbeit 
hatten wieder ein spannendes und inter-
essantes Programm für die Schüler/-in-
nen der Abgangs- und Vorabgangsklassen 
zusammengestellt. 

Besonders gefragt war der Aktivteil, wo 
die Schüler sich bei vielfältigen Angeboten 
praktischen Ausprobieren konnten.
Innerhalb dieses zweistündigen Berufe-
markt-Aktivparcours hieß es: Anfassen, 
Ausprobieren, Mitmachen und Staunen. 
Angeboten wurden individuelle Tests und 
berufspraktische Tätigkeiten aus hand-
werklichen, kaufmännischen sowie indus-
triellen und sozialen Berufsfeldern.
Der blaue Handwerksbereich wurde dabei 
komplett von den Innungen in enger Zu-
sammenarbeit mit dem BSZ Kamenz ge-
staltet: Der gerade in seiner Meisterausbil-
dung befindliche Nico Kleditsch half beim 
Mauern, bei der Metallbauinnung Kamenz 

wurde gebogen und gebohrt, mit Dachde-
ckermeister Mehlhose konnten Schiefer-
herzen geschlagen werden und die Tisch-
lerinnung baute mit Unterstützung der 
Berufsschüler und -lehrer Holz-Sparwür-
fel zum Mitnehmen. Erstmals dabei war 
die Maler- und Lackiererinnung: Andreas 
Zschornak und sein Lehrling Conny Kohl-
sche zeigten, wie die Schablonentechnik 
angewandt wird.

Auch der Messeteil war mit 67 Ausstellern 
gut gefüllt. Ergänzend gab es Workshops 
zu verschiedensten Themen und auch das 
Fabmobil war wieder dabei und präsen-
tierte moderne Technologien.

Conny Kohlsche zeigt Martin und Nick das Schablonieren

Etwa 180 Schüler durchliefen den Aktivparcours in sechs Stunden.

Innungsbetrieb Lucas übte mit Sven an der Bohrmaschine
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Elektrobildungs- und Technologiezentrum e. V. stellt neues 
JOBSTARTER plus-Projekt vor

Serviceberatung für KMU der Elektro-Branche ...............................................................

„Serviceberatung betriebliche Ausbil-
dung ELT 4.0“ - dieses Projekt bietet den 
KMU der Elektro-Branche Beratung und 
Unterstützung bei der Gewinnung von 
Auszubildenden und der Anpassung der 
betrieblichen Ausbildung an die Heraus-
forderungen der Digitalisierung.
Darin liegen neue Chancen, die berufliche 
Ausbildung attraktiver zu gestalten.
Der Standort für diese Serviceberatung ist 
das EBZ in Dresden. 

Weiterhin finden Vor-Ort-Beratungen in 
den Kreishandwerkerschaften Bautzen, 
Pirna und Riesa statt.

Es gilt, die Innovationen der Digitalisie-
rung auf den bewährten Erfahrungen der 
betrieblichen Ausbildung aufzubauen und 
diesen Wandel aktiv zu gestalten. 
Für eine zielgerichtete Beratung werden 
freiwillige Unternehmensbefragungen 
durchgeführt.

Informationen und Termine für die 
Beratungen finden Sie auf der Webseite:

www.serviceberatung-e-handwerk.de

Ansprechpartner sind: 

Wilfried Schock   0351 8506-332 

Michael Kaßner  0351 8506-343
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DANKE-Aktion: Hauptpreis eingelöst
bundesweite DANKE-Aktion des Handwerks ...................................................................

Die Kreishandwerkerschaft Bautzen hatte im Jahr 2016 die Gelegenheit genutzt, um 
an der bundesweiten DANKE-Aktion des Handwerks teilnehmen zu können. 

Die Sponsoren SIGNAL IDUNA Versicherung, IKKclassic und MEWA stellten für jede 
teilnehmende Kreishandwerkerschaft zwei Hauptpreise zur Verfügung: ein Fahrrad 
und eine Berlin-Wochenende, dazu kamen mehr als 50 Preise der Innungen. 

Das Fahrrad ging am 10. November 2016 an Thomas Hieke aus Hochkirch, das Hotel-
wochenende gewann Doreen Eichel aus Kamenz. 
Im November 2017 hat sie den Gutschein eingelöst und sich für drei tolle Tage am 
Checkpoint Charly einquartiert. Das Hotel „Angleterre“ war ein zentraler Ausgangs-
punkt für Stadtrundfahrt, Shopping und einen Besuch im Friedrichstadtpalast. 

Gewinnerin Doreen Eichel
im Foyer des „Angleterre“ in Berlin
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Online & offline für die Kunden
Für die sächsische Wirtschaft stehen in diesem Jahr die Weichen weiterhin auf Wachstum. Die Finanzierungs-
bedingungen sind günstig und die Investitionsbereitschaft hoch. Eine der wichtigsten Herausforderungen ist die 
Digitalisierung. Wie stellt sich die Ostsächsische Sparkasse Dresden für die Zukunft auf?
Interview mit Bettina Kusche, Direktorin Firmenkunden bei der Ostsächsischen Sparkasse Dresden

Frau Kusche, die Digitalisierung ist branchenübergreifend ein 
heiß diskutiertes Thema. Wie sieht das bei der Ostsächsischen 
Sparkasse Dresden aus, können Ihre Kunden dadurch profitie-
ren?
Wir treiben als Kreditinstitut Innovationen rund um die Finanzen 
voran und befinden uns in einem stetigen Veränderungsprozess. 
Das heißt für uns, Produktlösungen zu entwickeln, die zu den 
Anforderungen unserer Kunden passen.

Dabei ist gerade Flexibilität ein wichtiger Faktor bei Unter-
nehmen. So müssen Investitionsentscheidungen häufig recht 
schnell getroffen werden, sei es für eine neue Produktionsma-
schine, ein Fahrzeug oder Computer. Das erfordert natürlich 
auch entsprechend schnelle Finanzierungsentscheidungen. 

Was heißt das konkret?
Mit der Sparkasse und der Deutschen Leasing haben die Un-
ternehmen Partner an ihrer Seite, die flexibel und schnell agie-
ren. Bis zu einer Summe von 50.000 Euro ist das sogar minu-
tenschnell per Online-Finanzierung möglich. Denn hier sind wir 
der erste Anbieter mit einem vollautomatischen und digitalen 
Kreditprozess auf dem Online-Vertriebskanal. Damit sind Finan-
zierungsentscheidungen innerhalb von zwei Minuten möglich – 
und das 24 Stunden am Tag, sieben Tage die Woche. 

Heißt das, die Sparkasse legt den Fokus auf Online-Produkte, 
weg vom Service vor Ort?
Nein, das eine schließt für uns das andere nicht aus. Die Lösung 
liegt in der Vernetzung von beiden: neue digitale Angebote und 
unser Know-how vor Ort. Das ist unsere DNA und wird auch wei-
terhin so bleiben. Ein Beispiel für diese Vernetzung ist unsere 
Sparkassen-Einkaufswelt. 

Einerseits ist das eine Online-Plattform, auf der über 600 Inter-
netshops zu finden sind, andererseits nutzen zahlreiche regio-
nale Partner die Einkaufswelt vor Ort. Der Mehrwert für Kunden: 
Zahlen sie ihren Einkauf mit ihrer Sparkassen-Card, erhalten sie 
einen Rabatt als Gutschrift auf ihr Konto. Die lokalen Händler 
profitieren ebenfalls davon. Die Kunden kommen direkt zu ih-
nen, das stärkt die Kundenbindung und die lokalen Unterneh-
men gleichermaßen.

Stichwort Bezahlen, wohin geht der Trend?
Die Digitalisierung macht auch vor Bezahlverfahren nicht halt. 
So bieten wir unseren Geschäfts- und Firmenkunden maßge-
schneiderte Payment-Lösungen. Die bargeldlosen Zahlmetho-
den spielen dabei eine immer größere Rolle. Schließlich ist 
Bargeldhandling zum einen mit Aufwand und entsprechenden 
Kosten verbunden, zum anderen stellt sich auch die Frage der 
Sicherheit.

Als bankenübergreifendes Online-Bezahlverfahren sei an dieser 
Stelle paydirekt erwähnt. Von den deutschen Banken und Spar-
kassen entwickelt, weist paydirekt zahlreiche Vorteile gegenüber 
anderen Online-Zahlungsdiensten auf. Es lässt sich einfach in be-
stehende Shopsysteme einbinden, darüber hinaus sind beispiels-
weise Zahlungen Dank der Echtzeitüberprüfung am Girokonto des 
Kunden garantiert. Und: Die Daten fließen direkt zwischen Kun-
den und Händlern und nicht über ausländische Systeme, wie es 
bei manch anderen Bezahlverfahren üblich ist.

Für das stationäre Bezahlen wiederum sind alle Varianten der 
Kartenzahlung von Interesse. Dabei stehen wir den Unterneh-
men mit Hard- und Softwarelösungen zur Seite. Angefangen von 
Kartenterminals mit denen kontaktloses Bezahlen möglich ist, 
bis hin zu komplexen Kassenkomplettsystemen.

Die Ostsächsische Sparkasse Dresden ist der Finanzierungs-
partner für die heimischen Unternehmen. Ob Finanzieren, Lea-
sen, Geld anlegen oder Vorsorgen – unsere Firmenkundenbe-
treuer stehen für alle Fragen rund ums Geld zur Verfügung.
Wir beraten Sie gern.

Telefon:  0351 455-0

www.ostsaechsische-sparkasse-dresden.de/firmenkunden

Rechnen Sie mit uns! 

Bettina Kusche
Direktorin Firmenkunden,
Ostsächsische Sparkasse Dresden

Ob finanzieren, leasen, Geld anlegen oder vorsorgen – unsere 
Firmenkundenberater stehen Ihnen für alle Fragen rund um 
Geld zur Verfügung.

Wir beraten Sie gern.

Kommen Sie mit uns ins Gespräch beim Unternehmerabend

Thema:  Generationsübergreifende Kommunikation in 
 Unternehmen und zum Kunden

Wann:  31. Mai 2018, 18:00 Uhr

Wo:  Filiale Hauptstraße, Hauptstraße 19, 01454 Radeberg

   Anmeldung unter: 

   carola.northmann@ostsaechsische-sparkasse-dresden.de

   Telefon:  0351 455-16523

Anzeige .......................................................................................................................... .......................................................................................................................... Anzeige

Foto: Ostsächsische Sparkasse Dresden
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   Partner der Region

Aktuelle Preisentwicklungen auf dem Energiemarkt
Innungsberater Daniel Kuba berichtet über die preislichen Entwicklungen am Energiemarkt. Aufgrund der Börsenpreisentwicklung 
kommen in den nächsten Monaten auch auf Innungsbetriebe Mehrbelastungen zu.

.......................................................................................................................... Anzeige

HW Aktuell: Wie haben sich die Strom- und Gaspreise im letz-
ten Jahr an den Börsen entwickelt?

D. Kuba: Der Strompreis hat sich im Verlauf des vergangenen 
Jahres um durchschnittlich 22% erhöht. Im Gasmarkthandel 
ist eine weitaus geringere, aber dennoch auch leicht steigende 
Preistendenz zu verzeichnen gewesen. Bei unseren Betrieben, 
die noch immer in der Grundversorgung stecken oder sich nicht 
um Versorgerwechsel 

HW Aktuell: Wie hat der Strom- und Gaspool auf diese Ent-
wicklungen reagiert?

D. Kuba: Aufgrund der täglichen, intensiven Marktbeobachtung 
und vorausschauenden Planungsphase ist es unseren Ener-
gie-Experten möglich gewesen, zeitnah und im Sinne der Kun-
den zu reagieren. Das heißt, wir konnten für die meisten der 
Kunden bei den jeweiligen Neuvermittlungen langfristig günsti-
ge Konditionen sichern. Darüber hinaus hatten wir für viele Be-
standskunden das sehr günstige Marktniveau im Vorjahr bereits 
genutzt, um die Belieferung für das aktuelle Jahr und darüber 
hinaus preislich zu sichern. Somit blieben diese Kunden von den 
Preissteigerungen in 2017 sogar ganz verschont.

HW Aktuell: Wie werden sich die Strom- und Gaspreise im Jahr 
2018 entwickeln?

D. Kuba: Unsere Experten gehen davon aus, dass die Großhandel-
spreise für Strom weiter steigen werden. Natürlich kann niemand 
exakt vorhersehen, wie sich die tatsächliche Entwicklung abbil-
det. Glaubt man den Börsenanalysten, werden die Strompreise 

im Mittel um 3% pro Jahr im Vergleich zum jeweiligen Vorjahr an-
ziehen. Beim Gas wird ein anderer Trend erwartet. Hier gehen wir 
von einer Seitwärtsbewegung aus.

HW Aktuell: Ist damit zu rechnen, dass die Energiepreise nun 
dauerhaft nach oben gedreht haben?

D. Kuba: Es kann davon ausgegangen werden, dass der Preist-
rend an den Märkten nach oben anhält und wir die Tiefstpreise 
vom Frühjahr 2016 sehr lange Zeit nicht mehr sehen werden. 
Dem sinkenden Angebot, bspw. durch Kraftwerksabschaltungen, 
steht eine weiter steigende Nachfrage, zum Beispiel durch die 
Elektromobilität u.a., gegenüber. Entscheidend wird sein, wie sich 
die wirtschaftliche und weltpolitische Gesamtlage entwickelt. 

Strom- und Gaspool sorgt für marktgerechte Preise
Kunden, die noch in der Grundversorgung des Vor-Ort-Versorgers sind oder sich lange Zeit nicht um Energieverträge gekümmert 
haben, sind von den o.g. Preisentwicklungen am härtesten betroffen. Schutz kann da der Strom- und Gaspool der Kreishandwerker-
schaft Bautzen in Zusammenarbeit mit den Energie-Experten von Ampere bieten.

Dieser bietet ihren Mitgliedern eine kostenfreie, energiewirtschaftliche Beratung. Der Innungsberater Daniel Kuba, steht jederzeit 
Rede und Antwort und führt Energiekosten-Checks für jeden interessierten Innungsbetrieb durch. Die persönliche Beratung bei Ihnen 
vor Ort dauert nicht länger als 15 Minuten. Für eine Terminabsprache richten Sie Ihr Interesse bitte direkt an:

Daniel Kuba, Innungsberater Energiewirtschaft
Telefon: 035 935 / 589 000 | E-Mail: daniel.kuba@ampere.de

Anzeige ..........................................................................................................................

Unterstützung bei der Nachwuchskräftegewinnung 

Nicht immer haben es Unternehmen leicht, einen passenden Auszubildenden zu finden. Der Arbeitgeber-Service der Arbeitsagen-
tur Bautzen berät und unterstützt Sie bei der Nachwuchskräftegewinnung. 
 
Die „Einstiegsqualifizierung“ als Brücke in die Ausbildung: Es lohnt sich, auch jungen Menschen eine Chance zu geben, die aktuell 
noch nicht in vollem Umfang für eine Ausbildung geeignet oder lernbeeinträchtigt und sozial benachteiligt sind. Künftige Berufseinstei-
ger absolvieren ein sechs bis zwölf Monate dauerndes Praktikum im Unternehmen. Hier können sowohl der Jugendliche als auch der 
Arbeitgeber ausprobieren, ob es miteinander funktionieren kann und ob die Ausbildung beziehungsweise der Azubi „passt“. Das Ziel 
ist dabei klar definiert: Vorbereitung auf eine anschließende Ausbildung im Betrieb. Die Arbeitgeber, die eine betriebliche Einstiegsqua-
lifizierung durchführen, können durch Zuschüsse zur monatlichen Vergütung zuzüglich eines pauschalierten Anteils am durchschnittli-
chen Gesamtsozialversicherungsbeitrag gefördert werden. 
Der Antrag muss vorab beim Arbeitgeber-Service der Arbeitsagentur Bautzen gestellt werden.  
 
Ausbildungsbegleitende Hilfen – Azubi-Training in Theorie und Praxis – haben das Ziel, den Ausbildungserfolg beziehungs-
weise den Erfolg der Einstiegsqualifizierung zu sichern. Sie können bei Bedarf zu Beginn und jederzeit während der Ausbildung 
oder Einstiegsqualifizierung gewährt werden. Erfahrene Lehrkräfte, Ausbilder und Pädagogen geben Nachhilfe in Theorie und 
Praxis, unterstützen bei der Vorbereitung auf Klassenarbeiten und Prüfungen, geben Nachhilfe in Deutsch, unterstützen bei All-
tagsproblemen oder vermitteln bei Differenzen zwischen dem Auszubildenden und seinem Ausbildungsbetrieb. Die Kosten für das 
Azubi-Training übernimmt die Arbeitsagentur Bautzen. 
 
Wenn es dennoch nicht gelungen ist, einen passenden Auszubildenden zu finden, kann eine betriebliche Einzelumschulung 
die Alternative sein. Hierbei handelt es sich, vereinfacht ausgedrückt, um eine verkürzte Lehre für Erwachsene. Bei einer betrieb-
lichen Einzelumschulung wird die reguläre Ausbildungszeit um ein Drittel verkürzt. 
Grundsätzlich übernimmt der Betrieb die Ausbildungsvergütung. Weiterbildungskosten, wie Fahrt- und Kinderbetreuungskosten, 
übernimmt die Agentur für Arbeit Bautzen. 
Alle Anträge müssen im Vorfeld gestellt werden. 
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30 Menschen mit Behinderung zurück im Arbeitsleben

Nach knapp drei Jahren endet das Gemeinschaftsprojekt des Jobcenters und der Agentur für Arbeit im Landkreis 
Bautzen zum 30.04.2018. 
Knapp 100 Frauen und Männer nahmen an dem konzipierten Vorhaben teil, welches in Zusammenarbeit mit dem 
BBZ Bautzen e. V. und der Kamenzer Bildungsgesellschaft gGmbH durchgeführt wurde. 
Das Augenmerk lag vor allem auf der Erlangung und Sicherung von Beschäftigungsfähigkeit sowie der Arbeitsver-
mittlung von Menschen mit Behinderung aus den Rechtskreisen SGB II und SGB III. 

Neben verschieden Trainings sowie Individueller Unterstützung waren vor allem die Praktikumsphasen bei den 
Arbeitgebern von zentraler Bedeutung. Somit hatten nicht nur die Teilnehmenden die Chance, ihre berufsprak-
tischen Fähigkeiten und Fertigkeiten zu testen, auch die Arbeitgeber bekamen die Möglichkeit, zuverlässige und 
motivierte potentielle Arbeitnehmer/innen kennenzulernen, die sie vermutlich ohne das Modellprojekt nicht in 
Betracht gezogen hätten. 

Dabei standen die Mitarbeiter/innen des BBZ Bautzen e.V. auch den Unternehmen in Fragen zu Fördermöglich-
keiten und Einstellungsregularien von Menschen mit Schwerbehinderung beratend zur Seite.

Insbesondere kleine und mittelständische Unternehmen waren für das Modellprojekt zu begeistern. Sie haben 
Praktika ermöglicht, woraus sich berufliche Perspektiven für unsere Teilnehmer/innen ergaben. Zu den Branchen 
zählten dabei das Holzkunsthandwerk, Elektrohandwerk, Baunebengewerbe sowie das Dienstleitungsgewerbe, 
aber auch der Bereich Gesundheit und Soziales. 

Der erfolgreiche Abschluss ist mit verschiedenen Faktoren zu begründen. Zum einem das Bündnis vieler engagierter 
Netzwerkpartner. Insbesondere jedoch, das Engagement der Arbeitgeber, Menschen mit Behinderung den Weg auf 
den ersten Arbeitsmarkt zu ebnen.
Das zeigt die Vermittlungsbilanz – es wurden 30 Teilnehmende erfolgreich in Arbeit vermittelt.

Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gern zu diesem Thema. 

Silke Ristau      Yvonne Koernig 
Landratsamt Bautzen – Jobcenter     BBZ Bautzen e.V.
Arbeitsmarktservice     Bereichsleiterin Qualifizierung und Arbeit

Tel.:  03591 5251 – 45002    Tel.:  03591 / 67 15 - 15
E-Mail:  Silke.Ristau@lra-bautzen.de       E-Mail:  y.koernig@bbz-bautzen.de

Gelungene Inklusion – Erfolgreicher Abschluss des Modellprojekts 
„Wir sind alle gleich und doch verschieden – gemeinsam in Arbeit“

.......................................................................................................................... Anzeige

Gefördert durch:

aus Mitteln des Ausgleichsfonds

Anzeigen .........................................................................................................................
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IKKclassic Präsentationen:

●  13.04.2018 
    Öffentliche Brotprüfung der
    Bäckerinnung Bautzen
     ab 10:00 Uhr
     Stadtverwaltung Bischofswerda, 
     Altmarkt 1, 01877 Bischofswerda

●  28.04.2018
    29.04.2018
    KONVENT’A
     10:00 - 18:00 Uhr 
     Messe- und Veranstaltungshalle 
     Löbau
     Gemeinschaftsstand mit der 
     Handwerkskammer Dresden

●  12.05.2018
    Tag der offenen Tür
     10:00 - 13:00 Uhr
     ÜAZ Bautzen
     Edisonstraße 4, 02625 Bautzen

●  13.05.2018
    43. Internationales Matten-
    springen am Kottmar 
     Informationsstand und 
     Aktionsangebot

●  26.05.2018
    27.05.2018
    2. Oberlausitzer Sport-  & 
    Freizeitmesse
     10:00 - 18:00 Uhr
     Messe- und Veranstaltungshalle 
     Löbau

●  02.06.2018
    INSIDERTREFF
     Ausbildungsmesse des
     Landkreises Görlitz 
     9:30 - 16:00 Uhr
     Messe- und Veranstaltungshalle 
     Löbau
     Vorstellung des Berufes „Sozial-
     versicherungsfachangestellte/r“

●  03.06.2018
    15. Europamarathon 
    Görlitz-Zgorzelec
     09:00 - 15:30 Uhr
     Elisabethplatz Görlitz
     Informationsstand und Gesund-
     heitsmessungen im IKK-Mobil

     Änderungen vorbehalten.

Neuer Regionalgeschäftsführer bei der IKK classic in Bautzen
Bautzen. Jens Bednarek (48) ist neuer 
Regionalgeschäftsführer der IKK classic in 
Bautzen und seit 01.12.2017 für die Land-
kreise Görlitz und Bautzen zuständig. Der 
gebürtige Görlitzer ist seit 1991 für die In-
nungskrankenkasse in Sachsen tätig und 
damit seit Gründung der handwerklichen 
Krankenkasse im Freistaat dabei. Als ge-
lernter Krankenkassenbetriebswirt über-
nahm er seitdem verschiedene Führungs-
aufgaben innerhalb des Unternehmens, 
zuletzt als Regionalgeschäftsführer in 
Görlitz. So verfügt Jens Bednarek über gro-
ße Erfahrungen nicht nur im Bereich der 
Sozialversicherung, sondern auch zu den 
regionalen Besonderheiten in Ostsachsen 
und der Oberlausitz. 

„Als handwerkliche Krankenkasse ist es 
uns besonders wichtig, die Angebote und 
Leistungen auf die spezifischen Bedürfnis-
se des Handwerks und unserer Versicher-

ten vor Ort zuzuschneiden“, so der Regio-
nalgeschäftsführer. „Ich freue mich auf die 
neue Aufgabe und hoffe auf viele Gesprä-
che und Anregungen. Und natürlich freue 
ich mich, dass ich mit guten Nachrichten 
für unsere Versicherten starten kann, 
denn wir senken unseren Beitrag zum 1. 
Mai um 0,2 Prozentpunkte.“

Ein wichtiges Thema ist für Jens Bedna-
rek auch das Betriebliche Gesundheits-
management. „In der heutigen Zeit ist 
es für die Betriebe und ihren Erfolg von 
größter Wichtigkeit, dass ihre Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter fit und gesund 
bleiben. Hierbei können und wollen wir 
mit Angeboten vor Ort in Unternehmen 
unterstützen“.

Die Regionaldirektion Bautzen betreut 
in Ostsachsen und der Oberlausitz rund 
68.000 Versicherte.

IKK classic: Positives Jahresergebnis 2017
Zusatzbeitrag sinkt ab Mai
Gute Nachricht für alle Versicherten der IKK 
classic: Die IKK classic senkt ihren Zusatzbei-
tragssatz zum 1. Mai 2018 spürbar. Ab diesem 
Zeitpunkt fällt der Zusatzbeitrag um 0,2 Prozent-
punkte und beträgt dann 1,2 Prozent. Von der 
Senkung profitieren rund 565.000 sächsische 
Versicherte.

 „Dank günstiger Konjunktur und eigener Anstren-
gungen im Versorgungs- und Verwaltungsma-
nagement verzeichnen wir eine solide finanzielle 
Entwicklung“, so Sven Hutt, Landesgeschäftsfüh-
rer der IKK classic in Sachsen. „Diese möchten 
wir als spürbare Beitragsermäßigung an unsere 
Versicherten weitergeben.“ Mit Ausgaben von 
rund 10,044 Milliarden Euro und Einnahmen von 
rund 10,176 Milliarden Euro wird die IKK classic 
nach den vorläufigen Ergebnissen das Geschäfts-
jahr 2017 mit einem voraussichtlichen Einnah-
meplus von rund 133 Millionen Euro abschlie-
ßen. Der Gesamthaushalt der Kasse wird 2018 
ein Volumen von 10,5 Milliarden Euro haben.
Selbstverständlich bleiben alle Leistungsextras 

erhalten. Zusätzliche Angebote wie Osteopathie, 
ärztliche homöopathische Beratung, Hebam-
menrufbereitschaft, Reiseschutzimpfungen und 
vieles mehr gehören weiterhin zu den Angebo-
ten der IKK classic. Auch persönliche Vorsorge 
wie beispielsweise professionelle Zahnreinigung 
oder zusätzliche Schwangerschaftsvorsorge wird 
von der Kasse bezuschusst. Eine aktive und ge-
sundheitsbewusste Lebensweise wird mit einem 
finanziellen Bonus von jährlich bis zu 100 Euro 
honoriert. Zusätzlich finanziert die Krankenkasse 
ihren Versicherten qualitätsgesicherte Gesund-
heitskurse mit bis zu 180 Euro im Jahr. 
Auch für Arbeitgeber ist die IKK classic Ansprech-
partner. Sie finden beispielsweise Unterstützung 
bei ihrer betrieblichen Gesundheitsförderung. 
Ob umfangreiche Begleitung bei der Einführung 
eines betrieblichen Gesundheitsmanagement im 
Unternehmen oder flexible Unterstützung in Form 
von Workshops und Gesundheitstagen – die IKK 
classic hat das passende Angebot.

Gesundheitsseminar für Chefs - jetzt anmelden
Die neuen Termine des gefragten Gesundheits-
seminars für Führungskräfte im Best Western 
Hotel Lichtenwalde stehen fest. Die nächsten 
Seminare finden am 8./9. Juni und am 28./29. 
September statt. „Wer sich einen Platz sichern 
will, sollte sich schnell anmelden“, rät IKK-Ge-
sundheitsmanager Udo Maaß, der die Veranstal-
tung seit zwei Jahren organisatorisch begleitet. 
In den jeweils zweitägigen Seminaren geht es 
um Antworten auf die Frage, wie es Führungs-
kräfte schaffen, trotz hoher Arbeitsbelastungen 
gesund und leistungsfähig zu bleiben.  

Die Teilnehmer erwarten eine persönliche Ge-
sundheitsanalyse und verschiedene Gesund-
heitstests. In kompakten Seminarblöcken ver-
mitteln erfahrene Gesundheitsexperten Wissen 
um die eigene Gesundheit. Einfache Bewegungs- 
und Entspannungsübungen, die im Arbeitsalltag 

unkompliziert umsetzbar sind, werden gezielt 
trainiert. Im Seminarblock „Gesundes Führen“ 
sensibilisiert das Trainerteam zu wichtigen Fra-
gen des Betrieblichen Gesundheitsmanagement 
(BGM). Denn ein gesundheitsbewusster Chef 
kann auch auf die Gesundheit und Leistungs-
fähigkeit seiner Mitarbeiter positiv einwirken. 
Die Führungskräfte erhalten einen Überblick zu 
Möglichkeiten gesundheitsfördernder Mitarbei-
terführung.

Die Kosten des Gesundheitsseminars inklusive 
Gesundheitstests übernimmt die IKK classic. 
Lediglich die Kosten für Unterkunft und Ver-
pflegung sind selbst zu tragen. Anmeldungen 
sind über IKK-Gesundheitsmanager Udo Maaß 
(Telefon 0341 4822-8941, E-Mail udo.maass@
ikk-classic.de) möglich. Er beantwortet auch alle 
weiteren Fragen zum Seminar.

Der perfekte Platz für Ihr Lehrstellenangebot
Auch in diesem Jahr bietet die Ausbil-
dungsbörse der IKK classic Unternehmen 
die Möglichkeit, freie Ausbildungsplätze 
kostenfrei und zeitlich unbefristet zu in-
serieren. Viele Jugendliche, die in diesem 
Jahr in den Beruf starten, nutzen die Da-
tenbank der IKK-Azubibörse, um gezielt 
in ihrer Region nach einer Lehrstelle zu 
suchen. Die freie Lehrstelle kann einfach 
und unkompliziert eingestellt werden. 
Übrigens: Auch Praktikumsplätze kön-

nen angeboten werden. Eine perfekte 
Gelegenheit für junge Leute, einen span-
nenden Handwerksberuf und einen tol-
len Ausbildungsbetrieb kennenzulernen. 
Welche Informationen veröffentlicht wer-
den und wie ausführlich die Stellenbe-
schreibung sein soll, entscheidet das 
Unternehmen selbst. Alle eingestellten 
Inserate können im Arbeitgeberbereich 
jederzeit bearbeitet, gelöscht oder deakti-
viert werden.

Unternehmen können in dem Portal auch 
selbst nach einem passenden Azubi su-
chen. Arbeitgeber können nach Interessen 
und Ausbildungsvoraussetzungen im Be-
werberpool gezielt nach potentiellem Be-
rufsnachwuchs suchen und ein verkürztes 
Bewerberprofil einsehen. Bei Interesse 
sendet der Arbeitgeber dem Jugendlichen 
eine E-Mail mit der Bitte um Freischaltung 
des ausführlichen Profils zur Kontaktauf-
nahme.

Alle Informationen zur Börse gibt es unter www.ikk-classic.de/azubiboerse .

IKK-Onlinefiliale – schon angemeldet?
Sie brauchen eine neue eGK oder Ihre 
Kontaktdaten haben sich geändert? Kein 
Problem. Alles Notwendige können Versi-
cherte der IKK classic direkt in der IKK-On-
linefiliale am heimischen PC, Laptop oder 
mobil über das Smartphone erledigen. 
Auch Anträge können in der Onlinefiliale 
gestellt werden, unter anderem auf Erstat-
tungen von Leistungen aus dem IKK-Ge-
sundheitskonto wie professionelle Zahnrei-

nigung oder Gesundheitskurse. Belege und 
Bescheinigungen werden in der Onlinefili-
ale per Upload direkt übermittelt. Das gilt 
auch für AU-Bescheinigungen. 
Einfach hochladen und unkompliziert bei 
der IKK classic einreichen.

Die Anmeldung zur neuen Onlinefiliale 
erfolgt unter 
https://meine.ikk-classic.de . 

Für die Registrierung benötigen Versi-
cherte lediglich ihre 10-stellige Kranken-
versicherungsnummer, die sie auf ihrer 
Krankenversicherungskarte finden. 

Arbeitgeber melden sich bei der Arbeit-
geber-Onlinefiliale mit ihrer Betriebsnum-
mer an. Nach der erfolgreichen Registrie-
rung wird der persönliche Zugangscode 
umgehend per Post zugestellt.

IKK Med Videoberatung
Die kostenfreie medizinische Beratungshotline 
IKK Med ist täglich von 6 bis 22 Uhr erreichbar 
und berät Versicherte der IKK classic bei allen 
Fragen rund um die persönliche Gesundheit. 

Seit dem 1. Januar 2018 wird die medizinische 
Beratung noch persönlicher. Die IKK bietet über 
IKK Med eine zusätzliche Online-Videoberatung 
an.

Über die IKK-Onlinefiliale wählen sich die Ver-
sicherten in das neue IKK Med-Portal ein. Dort 
können sie sich zur Videoberatung anmelden. 
Es kann ein persönlicher Wunschtermin verein-
bart und eine kurze Information zur Fragestel-
lung und Fachgebiet hinterlassen werden. 
Individuelle Zugangsdaten und der Link zum virtu-
ellen Wartezimmer werden per Mail zugeschickt. 
Am Tag des Termins wählt sich der Versicherte 
einfach ins virtuelle Wartezimmer ein.

Erweiterte Öffnungszeiten für unsere Versicherten am Standort Bautzen
Mo:  8:00 – 16:00 Uhr 
Di und Do: 8:00 – 18:00 Uhr 
Mi und Fr:  8:00 – 14:00 Uhr 

Außerhalb dieser Öffnungszeiten erreichen Sie uns weiterhin 24 Stunden unter der kosten-
losen IKK-Servicehotline: 0800 455 1111. Wir beraten Sie gern! 
Weitere Servicecenter in Ihrer Umgebung finden Sie im Internet unter: www.ikk-classic.de 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Neue Früherkennungsuntersuchung -
Ultraschallscreening für Männer ab 65
Männer ab 65 Jahre, die gesetzlich krankenversichert sind, 
profitieren seit dem 1. Januar 2018 von einer neuen Leistung: 
dem Ultraschallscreening zur Früherkennung von Bauchaortena-
neurysmen. Die Untersuchung wird einmalig durchgeführt.

Bauchaortenaneurysmen sind krankhafte Erweiterungen der 
Bauchschlagader. Nach wissenschaftlichen Erkenntnissen sind 
Männer wesentlich häufiger betroffen als Frauen. 

Die Veränderung der Bauchschlagader wird von den Betroffenen 
nicht bemerkt, da sie keine Beschwerden verursacht. Die Ul-
traschall-Untersuchung soll eine Ausbuchtung der Bauchschlaga-
der erkennen, bevor sie gefährlich wird. Kleinere Erweiterungen 
werden in regelmäßigen Abständen kontrolliert, ab einer be-
stimmten Größe wird eine Operation empfohlen.

22. Handwerkercup im Volleyball
Am 24.02.2018 fand der IKK classic Handwerkercup im Volleyball 
bereits zum  22. Mal in der Sporthalle in Rauschwalde in Koope-
ration mit dem SV KOWEG Görlitz statt. Unterstützer der Aktion 
sind das Versorgungswerk der Kreishandwerkerschaft Görlitz, die 
Volksbank Raiffeisenbank Niederschlesien e.G., die SIGNAL IDUNA 
Gruppe, die Landskron Brau-Manufaktur, die Linden-Apotheke und 
die IKK classic. 

Neben dem sportlichen Kräftemessen konnte auch in diesem Jahr 
am Ende der Veranstaltung ein finanzieller Überschuss verzeichnet 
werden. In den letzten Jahren wurden die erzielten Überschüsse 
stets für einen guten Zweck im Landkreis Görlitz verteilt, so z.B. 
an die Mittelschule „Moritz Zimmermann“ in Rothenburg, oder die 
Spendengala von Thomas Majka zugunsten benachteiligter Kinder. 

In diesem Jahr gehen 222 € an das Kinderhaus „Kinderinsel 
Kunterbunt“. Hier wird gesunde Lebensweise bereits frühzeitig 
praktiziert. In der Görlitzer Kneipp-Kita spielen Bewegung, ge-
sunde Ernährung, das seelische Wohlbefinden, Wasseranwen-
dungen und die Kräuterkunde eine große Rolle. In diesem Jahr 
ist ein Bienenprojekt geplant. Neben der Zusammenarbeit mit 
einer Naturpädagogin und einem Imker ist die Anlage einer Blu-
menwiese im Garten geplant. Da ist die Unterstützung durch das 
regionale Handwerk und seine Partner herzlich willkommen und 
sicher sehr gut angelegt. So gibt es auch 2018 wieder mehrere 
Gewinner beim IKK classic Handwerkercup im Volleyball.

Spiel Meister der Kreishandwerkerschaft Bautzen gegen WSG -  Flöha e.V.

Anzeige ..........................................................................................................................

Anzeige
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Aus Sicht des Gesetzgebers haben noch 
zu wenige Arbeitnehmer eine zusätz-
liche betriebliche Altersversorgung 
(bAV). Insbesondere Beschäftigte in 
kleinen und mittelständischen Firmen 
sind davon betroffen. Genau dort setzt 
das Betriebsrentenstärkungsgesetz an – 
mit dem Ziel eines deutlichen Ausbaues 
der betrieblichen Altersversorgung in 
Deutschland.

Es gibt viele gute Gründe, sich mit dem 
Thema betriebliche Altersversorgung 
zu beschäftigen: Besonders erwäh-
nenswert sind die erstmalige staatliche 
finanzielle Unterstützung in der betrieb-
lichen Altersversorgung für Arbeitgeber 
und bessere Fördermöglichkeiten für 
Mitarbeiter.

Die wichtigsten Veränderungen im 
Überblick:

  Steuerfreiheit bis 8 % der Beitrags-
     bemessungsgrenze 
     (2018: 520 Euro mtl.)
  Maßnahmen zur Verbesserung der 
     Altersversorgung für Mitarbeiter bis 
     2.200 EUR Einkommen; Zuschuss 
     von 30% für Arbeitgeber
  Neue Regelungen zum Arbeitgeber-
     zuschuss bei Entgeltumwandlung 

  Neue und einfache Rahmen-
     bedingungen für Einmalzahlungen 
     bei Ausscheiden aus dem Betrieb
  Neue Nachzahlungsmöglichkeiten 
     für entgeltfreie Zeiten
  Freibetrag für die Anrechnung auf 
     Grundsicherung 

Haben Sie bereits für Ihre 
Mitarbeiter vorgesorgt?

Dann bietet Ihnen das Betriebsrenten-
stärkungsgesetz neue, vereinfachte 
Rahmenbedingungen und erweitert 
Ihre Möglichkeiten.
Nutzen Sie jetzt Ihre Chancen.

Sie haben noch keine 
betriebliche Altersversorgung 
für Ihre Mitarbeiter eingerichtet? 

Machen Sie sich mit der neuen staat-
lichen finanziellen Unterstützung ver-
traut und nutzen Sie diese Möglichkeit 
für den wichtigsten Erfolgsfaktors Ihres 
Unternehmens: zufriedene Mitarbeiter.

Sie sind interessiert? 

Dann wenden Sie sich an uns! 
Wir haben die passenden Antworten! 
Mit dem Versorgungswerk und der 
SIGNAL IDUNA haben Sie kompetente 
Partner an Ihrer Seite.
Schlanke digitale Prozesse, hochwer-
tige Beratungsqualität und leistungs-
starke Produkte zeichnen SIGNAL 
IDUNA als starken Anbieter in der be-
trieblichen Altersversorgung aus.

Einfach professionell – so wie es sein 
sollte.

Sie möchten mehr erfahren?

Auf www.die-neue-bav.de finden Sie 
schon heute viele Antworten auf Fragen 
rund um das Betriebs-rentenstärkungs-
gesetz. 

Besuchen Sie uns direkt oder
sprechen Sie uns gern an!

Betriebsrentenstärkungsgesetz - Neuregelungen ab 2018

Die Betriebsrentenreform – Neues Gesetz, neue Wege
Am 1.1.2018 trat das Betriebsrentenstärkungsgesetz in Kraft und verbessert die Rahmenbedingungen für
Sie als Arbeitgeber und Ihre Arbeitnehmer. Für Sie wird es einfacher. Für Ihre Mitarbeiter einfach besser.
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Am 03. März 2018 fand im Görlitzer Ger-
hart-Hauptmann-Theater die feierliche Los-
sprechung für die Junggesellen in den Aus-
bildungsberufen

• Elektroniker

• Metallbauer

• Anlagenmechaniker
   Sanitär-Heizung und Klimatechnik

• Kraftfahrzeugmechatroniker

• Konstruktionsmechaniker

• und Zerspanungsmechaniker statt

Zu dieser Feierstunde konnten insgesamt 
260 Teilnehmer begrüßt werden. 
Eingeladen wurden 74 Junggesellen und 1 
Junggesellin – gemeinsam mit ihren Ausbil-
dern, Lehrern und Gästen.  

Traditionell - nach Handwerkerehre - erfolgte der musikalische Einzug mit Innungsfahnen und Lade – getragen durch die jeweiligen 
Innungsobermeister. Erstmalig konnten die zwei in 2017 restaurierten Innungsfahnen der Metallbauinnung Kreis Görlitz und die neu 
angefertigte Fahne der Elektroinnung Landkreis Görlitz mit Einzug halten. 

Feierlich wurden die Innungsfahnen aufgestellt, die Innungslade geöffnet und die Kerzen entzündet.

Feierliche Lossprechung im Görlitzer Gerhart-Hauptmann-Theater ..................................

Feierliche Freisprechung der Kreishandwerkerschaft Görlitz
Für den kurzfristig erkrankten Kreishandwerksmeister, Dr. Knut 
Scheibe, eröffnete sein Stellvertreter Marcel Schulze die Feier-
stunde. Mit der Erläuterung ursprünglicher Sitten und Gebräuche 
dieser Gegenstände sowie deren Bedeutung begrüßte er alle An-
wesenden.

Es hat uns besonders gefreut, den Präsidenten der Handwerks-
kammer Dresden, Dr. Jörg Dittrich, als Festredner für unsere Frei-
sprechung gewinnen zu können. Mit seiner lockeren modernen 
Art der Festrede trug er zu einer entspannten, aber dennoch auch 
festlichen Atmosphäre bei, die sich letztendlich durch die gesam-
te Veranstaltung  zog. Er begrüßte die jungen Gesellen herzlich in 
der großen Handwerkerfamilie und bat darum, dass Sie sich in 
Handwerk, Gesellschaft und auch in die Politik einbringen möch-
ten. „Nicht nur der heutige Tag gehöre Ihnen, sondern auch die 
Zukunft“, so Herr Dr. Dittrich zu den frisch gebackenen Gesellen. 
In seiner Rede verwies der Präsident auf die Wichtigkeit und den 
hohen Stellenwert der Fachkräfte in unserer Region.

Nach der Ausgabe der Zeugnisse und Gesellenbriefe übernahm 
Herr Udo Kallus - Lehrlingswart der Sanitär – Heizung – Klima-
technik Innungen Görlitz-Löbau-Zittau die feierliche Lossprechung.

Folgende fünf Junghandwerker konnten wir aufgrund ihrer guten 
Ergebnisse auszeichnen. 

Max Neumann, Kraftfahrzeugmechatroniker
Autohaus Kieschnik, Hoyerswerda 

Tobias Köther, Konstruktionsmechaniker
Kreisel GmbH & Co.KG, Krauschwitz

Richard Hausch, Konstruktionsmechaniker
Metallbau Schubert GmbH, Markersdorf

Ben Mech, Zerspanungsmechaniker 
Maschinenbau GmbH Schöpstal, Markersdorf

Daniel Golibrzuch, Zerspanungsmechaniker 
Maschinenbau GmbH Schöpstal, Markersdorf

Herr Dominic Häschke über-
nahm die Dankesworte - auch 
im Namen seiner Mitstreiter - 
an die Ausbilder, Eltern und 
alle Beteiligten, die über der 
Ausbildungszeit unterstüt-
zend zur Seite standen.

Für die musikalische Umrah-
mung danken wir Nicci Schu-
bert, einer jungen Sängerin 
aus Görlitz.

An dieser Stelle möchten wir 
uns bei den Förderern des 
Handwerks für die freundli-
che Unterstützung für ihre 
Sach- und Geldspenden be-
danken. Hier sind genannt 
die

• Sparkasse Ober-
    lausitz-Niederschlesien 
• MEWA Textil-Management
• Landkreis Görlitz
• Handwerkskammer
    Dresden
• Versorgungswerk der 
    Kreishandwerkerschaft 
    Görlitz
• Signal Iduna Gruppe
• Inter Versicherungen
• IKK-Classic

Ein herzlicher Dank gilt auch dem Inhaber des Gerichtskretschams 
Kunnersdorf, Valentin Klepatzki, für das leckere Buffet.

Text: KHS Görlitz | Fotos: Matthias Wehnert/HWK Dresden Daniel Bagehorn
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Einen Blick in die Zukunft konnten die 
Gäste beim Neujahrsbrunch der Wirt-
schaft am 14. Januar in der Landkskron 
KULTurBRAUEREI Görlitz werfen. 

Auf unterhaltsame Weise wurde der Fra-
ge nachgegangen, wie die Lausitz in 12 
Jahren aussieht, wenn alles so weiter-
läuft wie bisher. RBB Moderator Gerald 
Meyer griff in kurzen Interviews die we-
sentlichen Kernthemen auf. So stellen 
die aktuellen Entwicklungen in der Lau-
sitz Unternehmen der Region vor außer-
ordentliche Herausforderungen. 

Die derzeitigen Diskussionen um die 
Zukunft des Dampfturbinengeschäf-
tes, des Schienenfahrzeugbaus und der 
Braunkohleindustrie sowie um die die 
Fachkräftesituation sind dabei wichtige 
Schwerpunktthemen. 
Aber auch die Digitalisierung als zwingen-
de Voraussetzung für die Industrie 4.0 
muss endlich flächendeckend vorange-
trieben werden. 
Wenn die Region wettbewerbsfähig blei-
ben soll, muss die Politik Investitionen in 
diesem Bereich lukrativer machen und 
den Druck auf die Infrastrukturbesitzer 
erhöhen. 

Aus Sicht der Wirtschaft wäre auch das 
Aussetzen von bundesrechtlichen Vor-
gaben eine Möglichkeit, um Planungen 
zu beschleunigen und notwendige Infra-
strukturentwicklungen eher und leichter 
voranbringen zu können. 

Der Landkreis Görlitz sollte als attraktiver 
Gegenpol zu den urbanen Zentren entwi-
ckelt werden. Konzepte für den Erhalt der 
Mobilität, der ärztlichen Versorgung und 
der Bildungslandschaft im ländlichen 
Raum sind dafür notwendig. 
Aber auch die Unternehmen selbst sind 
aufgefordert, über attraktive Arbeits-
bedingungen im eigenen Unternehmen 
nachzudenken, so eine Botschaft der 
Veranstaltung. Der Lohn ist dabei nur 
eine Komponente neben vielen weiteren 
möglichen Maßnahmen der Fachkräftesi-
cherung im Unternehmen.

Das Kabarett „Die Kaktusblüte“ lud die 
etwa 250 Gäste der Veranstaltung zu ei-
ner Zeitreise ein. Auf humorvolle Weise 
wurde die Lausitz im Jahr 2030 in Szene 
gesetzt. Dabei lieferten die Künstler ihre 
eigene Prognose zum Zustand der Regi-
on, wenn die notwendigen Veränderun-
gen nicht durchgeführt werden. 

Der Neujahrsbrunch der Wirtschaft gab 
den Unternehmern ein Stück Schwung 
mit auf den Weg in das neue Jahr. Op-
timismus und das Besinnen auf die ei-
genen Stärken beherrschten das Stim-
mungsbild. „Nicht immer auf andere 
warten, sondern selbst aktiv werden, die 
Herausforderungen annehmen und die 
guten Voraussetzungen in der Region 
nutzen, um erfolgreich zu sein.“, so das 
Fazit der vom Moderator geführten Inter-
views. 

Der Neujahrsbrunch der Wirtschaft 
ist in bewährter Weise eine Gemein-
schaftsveranstaltung von der Görlitzer 
Geschäftsstelle der IHK Dresden, der 
Kreishandwerkerschaft Görlitz, des Un-
ternehmerverbandes Görlitz und Umge-
bung e.V. sowie der Wirtschaftsjunioren 
Görlitz e.V..

Neujahrsbrunch der Wirtschaft in Görlitz .......................................................................

Zurück in die Zukunft „Lausitz 2030“

Autor: Ingo Goschütz | Fotos: IHK

Unter dieser Überschrift wurden die 30 besten Ausbildungsbe-
triebe am 11. Januar 2018 von der Handwerkskammer Dres-
den in das Hilton Dresden eingeladen und in einem feierlichen 
Rahmen ausgezeichnet. 

Dazu hob Dr. Jörg Dittrich, Präsident der Handwerkskammer 
Dresden hervor:

„Das Handwerk lebt von Menschen
wie den heute Ausgezeichneten.“

Diese Auszeichnung ist eine Wertschätzung der geleisteten Ar-
beit in der dualen Ausbildung der Betriebe, welche die Basis 
für ein - auch zukünftiges - starkes Handwerk in der Region 
darstellt. 

Zur Auszeichnung gratulieren wir herzlich

 • Bäckermeisterin Heike Eichler, Bäckerei Melzer Königshain

 • Bäckermeister Michael Tschirch   Görlitz

 • Metallbau Hänchen GmbH   Schleife

 • Goldschmiedemeisterin Frau Jakubasch  Dresden

 • Uhrmachermeister Herr Baldauf   Zittau

 • HFS – Hoch- und Tiefbau GmbH   Ebersbach

 • ERF Elektro-Elektronik GmbH   Weißwasser

Bäckermeister Michael Tschirch bedankte sich auf diesem Wege bei seiner langjährigen Ausbildungsverantwortlichen, Ina Zimmer-
mann. Sie trat am 01. September 1989 ihre Lehre in der Bäckerei Tschirch an und betreut seit vielen Jahren die Auszubildenden 
in seiner Firma.

Ehrung von 5 Ausgezeichneten

Ehrung „Vorbildliche Ausbildungsbetriebe„ ....................................................................

Duale Ausbildung gemeinsam weiter stärken!

Text: KHS Görlitz | Fotos: Handwerkskammer Dresden/André Wirsig

Dr. Jörg Dittrich, Präsident der Handwerkskammer Dresden
gratuliert Ina Zimmermann
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Im beruflichen Schulzentrum Christoph Lüders Görlitz fand am 
27. Januar 2018 der „Tag der offenen Tür“ als zeitgleicher „Tag 
der Ausbildung“ statt - woran sich Betriebe und Einrichtungen 
der Stadt Görlitz und des Umlandes präsentierten.

In der Zeit von 9:00 – 13:00 Uhr konnten sich Schüler und zu-
künftige Auszubildende über die duale Ausbildung sowie ver-
schiedene Bildungsgänge informieren.

Der Stand der Kreishandwerkerschaft Görlitz präsentierte 
sich mit einer großen Vielzahl von Ausbildungsberufen des Hand-
werks aus der Region.

In Kabinetten der beruflichen Ausbildung konnten sich die mög-
lichen neuen Auszubildenden schon einmal verschiedene prakti-
sche Einblicke in das jeweilige Gewerk verschaffen.

So konnte man Vertreter der Innung des Kfz-Handwerks Ober-
lausitz und Vertreter der Bäckerinnung Oberlausitz-Nieder-
schlesien (Bäckerei Melzer Köngishain) in den Fachkabinetten 
finden. Herr Eichler stand mit seiner Assistentin den Interessier-
ten hilfreich zur Seite - war es zum Erlangen von Fingerfertigkeit 
beim Hefezöpfe flechten, beim Herstellen von Spritzgebäck oder 
auch beim Ausbacken der Produkte im Backofen.

Auf diesem Wege herzlichen Dank für die geleistete Unterstüt-
zung. 

Präsentation des Handwerks .........................................................................................

Tag der offenen Tür am BSZ Christoph Lüders Görlitz 
am 27. Januar 2018

Text & Fotos: KHS Görlitz

Effektiver geht es nicht. Potenzielle Auszubildende für das eigene Unternehmen 
im 10-Minuten-Takt kennenlernen zu können, ist eine intensive Variante der Perso-
nalakquise. Mitgliedsunternehmen der IHK Dresden und der Handwerkskammer 
Dresden werden derzeit zur Teilnahme an einem Azubi-Speed-Dating in den Mes-
se- und Veranstaltungspark Löbau eingeladen. 

Parallel zur Ausbildungsmesse INSIDERTREFF sollen am 2. Juni in der Blumen-
halle Jugendliche und Ausbildungsbetriebe die Möglichkeit einer persönlichen Kon-
taktaufnahme erhalten. 
IHK, HWK, Jobcenter Landkreis Görlitz, Agentur für Arbeit Bautzen und der Land-
kreis Görlitz wollen damit die Ausbildungsbetriebe beim Finden eines geeigneten 
Berufsnachwuchses unterstützen. So suchen Jobcenter und Agentur für Arbeit aus 
dem Bestand der von ihnen betreuten Jugendlichen geeignete Bewerber für die teil-
nehmenden Unternehmen aus. So soll gewährleistet werden, dass auch konkrete 
Gespräche stattfinden können. 

In der Zeit von 13 Uhr bis 16 Uhr steht im ersten Obergeschoss der Blumenhalle 
ein separater Bereich für das Speed-Dating zur Verfügung. Pro Stunde werden ma-
ximal fünf Gespräche geplant. Zehn Minuten bleiben frei für Gespräche, zu denen 
sich Besucher des INSIDERTREFF spontan entschließen. 
Die Anmeldungen der Ausbildungssuchenden und die gebuchten Zeitfenster wer-
den digital erfasst und den teilnehmenden Betrieben vorab mitgeteilt. So ist eine 
optimale Vorbereitung auf die Gespräche möglich. 

Ziel ist es, nach einem ersten Kennenlernen beim Speed-Dating den Dialog in den 
Ausbildungsbetrieben fortzusetzen, der im Idealfall zu einem Ausbildungsverhältnis 
führt. 

Beteiligen können sich alle Ausbildungsbetriebe des Landkreises Görlitz, unab-
hängig davon, ob sie Aussteller beim INSIDERTREFF sind. 
Die Teilnahme am Azubi-Speed-Dating ist kostenlos.  

Die Vorbereitung und Umsetzung dieses Vorhabens erfolgt in enger Zusammenar-
beit mit dem Organisationsteam des INSIDERTREFF. 
Etwa 140 Aussteller werden sich am 2. Juni im Messepark präsentieren. Dazu gehö-
ren Unternehmen, Institutionen, Berufsschulen und Bildungsträger sowie die Hoch-
schule Zittau/Görlitz. 
Somit können Schüler ab der siebenten Klasse eine große Bandbreite an Berufen 
kennenlernen. Mehr als 200 Ausbildungsberufe und Studienmöglichkeiten werden 
vorgestellt. 
Ca. 8.000 Besucher haben jährlich die Ausbildungsmesse besucht. 
Mit einer ähnlichen Resonanz wird auch in diesem Jahr wieder gerechnet.

Anmeldungen zum Azubi-Speed-Dating sind noch bis zum 20. April möglich. 

Telefonisch  03581 877450  bzw.  per Mail  goerlitz@khs-goerlitz.de

Speed-Dating beim INSIDERTREFF .................................

Azubis finden beim Speed-Dating
am 02. Juni 2018 in Löbau

Autor: Ingo Goschütz/Doris Grasse

Anzeige ..................................
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Rückblick auf eine erfolgreiche Seminar-Reihe

Aufgaben, Fähigkeiten und Fallstricke einer Führungskraft im Handwerk waren die Themen 
einer dreiteiligen Seminarreihe, welche von der Kreishandwerkerschaft Görlitz in Zusammen-
arbeit mit dem Trainer und Coach Christoph Richter (PERSONARIS, Görlitz) durchgeführt wurde. 

Die Abendveranstaltungen zeichneten sich aus durch einen offenen Austausch der Teilnehmer 
ganz unterschiedlicher Handwerksbranchen. Festgestellt wurde dabei, dass sich die Herausfor-
derungen im Verhältnis Führungskraft-Mitarbeiter oft sehr ähnlich darstellen:
Jeder Mitarbeiter hat seine eigenen Stärken und Schwächen. Was bei dem einen gut funktioniert, 
kann bei den anderen Irritationen auslösen. Auch hinsichtlich ihres Charakters und Leistungs-
vermögens lassen sich Mitarbeiter nicht über einen Kamm scheren. Zudem treten Mitarbeiter 
zunehmend selbstbewusst auf: Sie wissen um ihren Marktwert und wie schwierig es in Zeiten des 
Fachkräftemangels für Unternehmer ist, gutes Personal zu finden. 

Welche Möglichkeiten habe ich dann als Vorgesetzter, auch mal eine kritische Rückmeldung zu 
geben? Wie kann ich schlagfertig und professionell auftreten? Hierzu wurde diskutiert und an 
konkreten Praxissituationen geübt: Wie wirkt das, was ich sage auf mein Gegenüber? Erste An-
wendungen in der Praxis beim eigenen Mitarbeiter vervollständigten die eigenen Lernerfahrun-
gen und machen hoffentlich Mut, dranzubleiben.

Bei einem gemeinsamen Auffrischungsseminar im Herbst soll sich zeigen, welche der Inhalte 
nachhaltig umgesetzt werden konnten. Die Kreishandwerkerschaft Görlitz wird dazu rechtzeitig in-
formieren.

Text: Christoph Richter

Führung im Handwerk – Seminar und Erfahrungsaustausch 
vermittelt Impulse

Am 25. Mai 2018 tritt die neue, Europäische Datenschutz-Grundverordnung - EU-DSGVO - in Kraft. Mit deren Inkrafttreten kommen 
viele neue Pflichten auch auf die deutschen Handwerksbetriebe und Innungen zu.
Die EU-DSGVO ist für alle Unternehmen, wie Aktiengesellschaften, GmbHs und auch Personengesellschaften verbindlich und regelt 
den einheitlichen Umgang mit persönlichen Daten im gesamten europäischen Raum. Im Umgang mit personenbezogenen Kunden- und 
Mitarbeiterdaten haftet der Betrieb für die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen. 

 Informationsveranstaltung
am 26. April 2018, 18 – 20 Uhr

Die neue EU-Datenschutz-Grundverordnung  
– Was müssen Handwerksbetriebe und Innungen beachten? –

Wir informieren Sie über die Neuerungen, mit denen sich die 
Inhaber und Datenschutz-Verantwortlichen in den Betrieben
auseinander setzen müssen:

• Die Europäische Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO)  
• Was regelt die EU-DSGVO? 
• Welche Daten fallen unter die EU-DSGVO
• Wozu sind Handwerksbetriebe ab Mai 2018 gesetzlich 
   verpflichtet?
• Besondere Pflichten wie 
   - die Bestellung Datenschutzbeauftragten
   - Datenschutz-Folgeabschätzung 
   - Meldepflichten
• Änderungen in den Dokumentationspflichten und der 
   Auftragsdatenverarbeitung 

Was müssen Handwerksbetriebe / Innungen / Vereine
jetzt prüfen:

 Wo fallen in meinem Betrieb personenbezogene Daten an und
   muss ich einen Datenschutzbeauftragten bestellen? 
 Sind meine Datenschutzerklärungen auf der Webseite und 
   mein Impressum noch aktuell und habe ich eine datenschutz-
   konforme Erklärung zu in meinem Betrieb eingesetzten 
   sozialen Medien, Kontaktformularen, Cookies u.a. 
 Habe ich meine Mitarbeiter ausreichend geschult und schrift-
   lich zum Datenschutz und zur Geheimhaltung verpflichtet? 
 Habe ich bereits eine Übersicht über alle Prozesse bei denen 
   personenbezogene Daten in meinem Betrieb anfallen? 
 Welche rechtlichen, organisatorischen und technischen Maß-
   nahmen muss ich umsetzen, um alle Anforderungen zu erfüllen?

  Referentin:   Frau Kerstin Herschel von der PRODATIS CONSULTING AG , Dresden

  Veranstaltungstag: Donnerstag, den 26. April 2018 um 18:00 Uhr
  Veranstaltungsort:  Melanchthonstr. 19, 02826 Görlitz 
     (KomBi Raum im GoerlitzGate)

Eingeladen sind alle Interessierten zu diesem Thema 
  – ob Handwerker, Institutionen, Körperschaften öffentlichen Rechts, wie auch Vereine –  
   
  Unkostenbeitrag  10,00 € pro Person  (für Innungsmitglieder kostenfrei)

  !!! Achtung – nutzen Sie die Parkmöglichkeit auf den umliegenden Straßen
                          (im Gelände keine Parkmöglichkeit)

  Anmeldung bitte bis spätestens Donnerstag, den 19. April 2018

  Kreishandwerkerschaft Görlitz   Fax:  03581 877452
  Melanchthonstr. 19    E-Mail:  goerlitz@khs-goerlitz.de
  02826 Görlitz

  Anmeldung zur Veranstaltung der neuen EU-Datenschutz-Grundverordnung

  Ich nehme verbindlich an der Informationsveranstaltung am 26. April um 18:00 Uhr

     o    teil, 
           sowie weitere ….…………. Personen

 …………………………….            ………………………………………………….                                                               
 Ort/ Datum                       Unterschrift/Stempel 
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Terminvorschau ........................................................................................................

Aktualisierte Termine 2018
28. / 29.04.2018 Konventa  in Löbau

08. / 09.05.2018 Brot- und Brötchenprüfung 
   der Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschlesien
   in der Kreishandwerkerschaft Görlitz 

28.05.2018  Verleihung der Goldenen Meisterbriefe 
   Veranstalter Handwerkskammer Dresden
  
02.06.2018  Ausbildungsmesse – Insidertreff in Löbau

07.09.2018  Zentrale Gesellenfreisprechungsfeier – Herbst 
   Bürgerhaus Niesky

29. / 30.10.2018 Öffentliche Stollenprüfung
   der Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschlesien

24.11.2018  Meisterfeier 2018 
   Veranstalter Handwerkskammer Dresden

Kreishandwerkerschaft / Handwerkskammer Dresden 

Ort:  Rathaus Zittau, Raum 117 (Aufgang C)
 Markt 1, 02763 Zittau

 Parken auf dem Rathausplatz oder im Parkhaus Pfarrstraße (beide gebührenpflichtig)

Zeit:  Mittwochs 9 - 12 Uhr und nach Vereinbarung

1. Mittwoch im Monat:  HWK - Handwerksrolle (Tobias Baer, 0351 4640-465)

2. Mittwoch im Monat: HWK - Betriebswirtschaft (Dr. Kerstin Loth, 03581 407171) 

3. Mittwoch im Monat:  Kreishandwerkerschaft Görlitz (03581 877450)

4. Mittwoch im Monat:  HWK - Regionalbetreuung / Innovation und Technologie (Tom Schneider, 03591 5317208)

   Die Kreishandwerkerschaft Görlitz bittet um vorherige Terminabsprachen unter der oben genannten
   Telefonnummer bzw. per Mail goerlitz@khs-goerlitz.de

Sprechtage 2018 in Zittau

Anzeige
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Tischler-Innung Kreis Görlitz .........................................................................................

Tausende von Kerzen kann man am Licht einer Kerze anzünden, ohne dass ihr Licht schwächer wird. 
Freude nimmt nicht ab, wenn sie geteilt wird (Siddharta Gautama Buddha)

Herzlich luden wir unsere Innungsmit-
glieder, Althandwerksmeister sowie Part-
ner und Ihre Angehörigen zu unserer 
Weihnachtsfeier 2017 in das Wirtshaus 
„Zur Weinau“ in Zittau ein.

Mit allen Sinnen genießen – nahmen wir 
uns eine Auszeit vom Alltag, lehnten uns 
zurück und ließen uns verwöhnen.

Für unser leibliches Wohl sowie Unterhal-
tung und Tanz war wie jedes Jahr gesorgt.

Weihnachtsfeier 2017

Zu unserer diesjährigen 1. Mitgliederversammlung am 07. März 2018 im Gasthof „Am Markt“ in Diehsa hatten wir zu den unten ge-
nannten Fachthemen eingeladen.

	  WÖHLK GmbH – „Akustik im Möbel- und Innenausbau“

	  Abfallkreislaufgesetz / Gewerbeabfallverordnung
           Referent: Dr. Andreas Hübner / Handwerkskammer Dresden / Technische Beratung Schwerpunkt Energie und Umwelt

	  Tarifabschluss 2017
           Referent: Matthias Graichen / Stellv. Landesinnungsmeister, Landesinnungsverband des Tischlerhandwerks Sachsen

Nach den jährlich zu wiederholenden Regularien wie der Erläuterung, Diskussion und Beschlussfassung zur Jahresrechnung 2017 und 
zum Haushaltsplan 2018 der Tischler-Innung Kreis Görlitz, der Entlastung des Vorstandes haben wir unsere 1. Mitgliederversammlung 
2018 traditionell in einem ungezwungenen Erfahrungsaustausch mit Imbiss ausklingen lassen.

1. Mitgliederversammlung 2018 
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Ich kann freilich nicht sagen, ob es besser werden wird wenn es anders wird; aber so viel kann ich sagen, 
es muß anders werden, wenn es gut werden soll. (Georg Christoph Lichtenberg / 1742 – 1799 / deutscher Physiker)

Wieder volles Haus in Diehsa am 07. Februar 2018 – „Aktuelles aus Schaden und Kasko“ mit Herrn RA Joachim Otting

Seit unserer letzten Schulung im Januar 2017 mit Herrn RA Joachim Otting hat sich eine Menge bewegt.

Es ging ums Geld und deshalb war es Zeit für eine Aktualisierung.

Topthemen des Ganztagesseminares:

 Update: Die angeblich überflüssigen Reparaturpositionen und ein schönes Urteil vom OLG Dresden

 Update: Verbringungskosten, Standkosten, Probefahrtkosten und der ganze Kleinkram: Neue Urteile auch aus der Region

 Restwert: Welche Fehler man nicht machen darf

 BGH-Urteil zum Wiederbeschaffungswert bei speziellen Fahrzeugen und seine Auswirkungen

 In dem Zusammenhang: Grenzen des Reparaturschadens (130 %)

 ...und was bis dahin an neuen Ideen der Versicherer hinzukommt

Dann hatten wir ein paar Reißer, hielten uns aber auch offen, was bis dahin alles noch kam.

Dieses Seminar richtete wiederum an Führungskräfte im Service- und Werkstattbereich, die im Bereich der Unfallschadenabwick-
lung und des Versicherungswesens tätig sind.

Gern begrüßten wir auch die Rechtsvertreter der uns angeschlossenen Unternehmen.

Über die aktive Mitarbeit von über 80 Teilnehmern haben wir 
uns wieder sehr gefreut.

Selbstverständlich war es auch abermals möglich und wün-
schenswert, mit Herrn RA Joachim Otting zu anderen Bereichen 
innerhalb der Unfallschadenabwicklung und zum Umgang mit 
den Versicherungen ins Gespräch zu kommen.

Im Verbund mit diesem Seminar fand an gleicher Stelle unsere 
1. Mitgliederversammlung 2018 statt.
Regularien, ohne die nichts funktioniert, waren:

 Bericht Kassen- und Rechnungsprüfungsausschuss

 Erläuterung, Diskussion und Beschlussfassung zur 
    Jahresrechnung 2017

 Entlastung des Vorstandes

 Erläuterung, Diskussion und Beschlussfassung zum 
    Haushaltsplan 2018

Nach unserer 1. Mitgliederversammlung 2018 luden wir zum 
gemeinsamen Mittagessen ein und setzten dann unser Semi-
nar „Aktuelles aus Schaden und Kasko“ fort.

Unser herzlicher Dank an das gesamte Team des Gasthofes 
„Am Markt“ in Diehsa, das uns den ganzen Tag wie immer be-
stens betreut hat.

Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ .......................................................

Ganztagesseminar und 1. Mitgliederversammlung 2018
Am Freitag, dem 26. Januar 2018 wur-
de dem Beruflichen Schulzentrum Zittau 
durch die Opel Automobile GmbH eine 
Bauteilspende übergeben.

Steffen Pietschmann – DLT Technik der 
Firma Opel – übergab zusammen mit Tho-
mas Haftmann (ACO Autohaus Olbrich) 
und Alexander Augustin (ACO Autohaus 
Zeidler) ein neues F32-Getriebe.

Mit diesem Getriebe wird die technische 
Ausstattung am Beruflichen Schulzentrum 
Zittau weiter verbessert.

Die Fachlehrer André Otto und Andree 
Gauernack bedankten sich im Namen des 
Beruflichen Schulzenrums Zittau bei Stef-
fen Pietschmann.

Das Getriebe wird vor allem der qualifi-
zierten zweizügigen dualen Ausbildung 
der KFZ-Mechatroniker im 3. und 4. Aus-
bildungsjahr zugutekommen (Andree Gauer-
nack).

Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ .......................................................

Bauteilspende an das Berufliche Schulzentrum Zittau

v.l.: André Otto, Ulrike Schulze (SSL), Andree Gauernack, Steffen Pietschmann, 
Thomas Haftmann, Alexander Augustin

Einen Tag vor dem Frauentag am 
07.03.2018 kam die frohe Botschaft ins 
Haus: bestanden! Claudia hat als eine von 
wenigen Mädchen überhaupt ihre Mei-
sterprüfung im Kfz-Handwerk erfolgreich 
abgelegt. Ende Januar hatte sie die Mög-
lichkeit, ihr Wissen unter Beweis zu stel-
len. Ja, einfach ist es heute nicht mehr, 
als angehender Meister oder Meisterin 
seines Faches die Prüfungskommission 
zu überzeugen. Immer häufiger benötigen 
die Lehrgangsteilnehmer weitere Anläufe, 
um die anspruchsvollen Prüfungsaufga-
ben zu bestehen. Claudia ist dies bereits 
im ersten Versuch erfolgreich gelungen. 
Als studierte Automobilmanagerin hat sie 
bereits in ihrer Studienzeit die Ausbildung 
zur Service-Technikerin erfolgreich vor 
der Handwerkskammer in Köln abgelegt. 
Später folgte noch die Ausbildereignungs-
prüfung. Mit nunmehr 24 Jahren – 5 Jahre 
früher als ihr Vater – hat sie bewiesen, dass auch Mädchen in technischen Berufen erfolgreich bestehen können. Claudia arbeitet im 
Autohaus Liske in der Serviceannahme. Sie hat bereits mit 6 Jahren selbst ein Auto gesteuert. In Ihrer Schulzeit erarbeitete sie eine 
„Belegarbeit“ und eine „Besondere Lernleistung“ zum Thema sicheres Autofahren. Noch vor ihrer Führerscheinprüfung hat sie als 
Trainerin Teilnehmern Tipps und Hinweise zum sicheren Verhalten im Straßenverkehr gegeben. Mit 17 Jahren war sie dann jüngste 
Trainerin, die nach den Richtlinien des Deutschen Verkehrssicherheitsrates DVR e. V. ausgebildet wurde.     (Frank Liske)

Herzlichen Glückwunsch auch von der Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“. Der Autohaus Liske ist ein treues Mitglied unserer 
Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“. Durch die Schaffung und den Erhalt von Arbeits- und Ausbildungsplätzen setzt sich das 
Unternehmen stetig für die Entwicklung unserer Region ein.

Freude am 08. März 2018 ... 
Claudia Liske vom Autohaus Liske in Görlitz ist jetzt KFZ-Technikermeisterin
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............................................... Tipps für Autofahrer ...............................................

Vorsicht Internet!
Ein Problem am Auto? Früher war die Werkstatt der erste An-
sprechpartner, doch heute suchen viele in Internetforen nach ei-
ner Lösung. Und bekommen meist eine Menge Antworten.

Aber Vorsicht: Die wenigsten Forenschreiber haben wirklich 
Ahnung. Und keiner übernimmt irgendeine Garantie. Hier ein 
paar typische Fehlinformationen, tatsächlich so im Netz gelesen:

Beim Wechsel von Fahrwerks- und Lenkungsteilen ist 
eine Achsvermessung überflüssig. Es genügt, sich 
Markierungen an den Einstellschrauben zu machen.

Völlig falsch. Zunächst sollten Laien überhaupt keine Reparatu-
ren am Fahrwerk vornehmen, das Risiko lebensgefährlicher Feh-
ler ist viel zu groß. Außerdem geht es beim Einstellen von Spur, 

Sturz und weiteren Geometriewerten um Bruchteile von Millime-
tern, jede Markierung wäre viel zu ungenau. Auch, weil ein ver-
schlissenes Altteil gegen ein neues ersetzt wird und sich schon 
dadurch Änderungen ergeben. Und letztlich weiß doch niemand, 
ob die Achseinstellung vor der Reparatur in Ordnung war. Schon 
deshalb sollte die Fahrwerksgeometrie regelmäßig in einer 
Fachwerkstatt der Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ 
kontrolliert werden.

Die Scheibenwischer regelmäßig mit Silikonspray zu pflegen 
verlängert die Lebensdauer.

Ebenfalls ein Sicherheitsrisiko. Denn das Silikon gelangt mit den 
Wischern natürlich auch auf die Frontscheibe, bildet im Regen 
einen zähen, milchigen Schmierfilm, der sich nur mühsam wieder 
beseitigen lässt und ein Fahren bei Gegenlicht oder im Dunkeln 
unmöglich macht. Außerdem bestehen hochwertige Markenwi-
scher aus echtem Naturkautschuk, der unter Silikon aufquillt und 
dann erst recht verschleißt.

Fensterputzen klappt am besten mit Zeitungspapier.

Klares Nein. Denn Zeitungspapier ist bedruckt, Druckerschwärze 
enthält Fett und färbt ab. Deshalb wird das Glas damit nie strei-
fenfrei durchsichtig. Die einzig funktionierende Methode: Glasrei-
niger und Küchenkrepp. Und dann rubbeln, bis der Arm abfällt.

Brennspiritus und Geschirrspüler in der Scheibenwaschanlage 
verhindern das Einfrieren und reinigen gut, sind vor allem 
viel billiger als spezielle Scheibenreiniger.

Stimmt alles nicht. Beginnend beim Preis: Ein Spiritus kostet pro 
Liter mindestens drei Euro, Scheibenreiniger im Kanister nur etwa 
einen Euro. Spiritus verfliegt sofort nach Verlassen der Waschdü-
sen, das Wasser gefriert auf der Scheibe. Echter Scheibenreini-
ger hingegen enthält Glycole, die ein Wiedereinfrieren vermeiden. 
Und letztendlich sind sowohl Spiritus als auch Geschirrspüler 
schädlich für Lack, Gummi und Kunststoff

Bremsscheiben und -beläge bekommt man günstig gebraucht 
auf dem Schrottplatz.

Da wird’s nun abenteuerlich, denn die Bremsen sind absolut kein 
Laien-Spielplatz. Der kleinste Fehler kann tödlich enden – für den 
Bastler, aber auch für Unbeteiligte. Außerdem wird kein seriöser 
Autoverwerter gebrauchte Verschleißteile für Bremsen anbieten.

Den Reifendruck auf fünf bar erhöhen spart Sprit 
und senkt den Verschleiß.

Gute Absicht, aber nicht zu Ende gedacht. Denn der normale Rei-
fendruck bei PKW liegt meist zwischen 1,8 und maximal 3,0 bar. 
Das ist ausreichend für einen niedrigen Rollwiderstand und 
damit geringen Spritverbrauch. Wird der Druck nun nahezu 
verdoppelt, ergibt sich in diesem Bereich keine nennenswerte 
Verbesserung. Dafür verschlechtert sich aber die Kraftübertra-
gung des Reifens auf die Fahrbahn, weil die Aufstandsfläche 
sich stark verringert. 
Folge: Das Fahrzeug gerät früher ins Rutschen, der Bremsweg 
verlängert sich. Außerdem schluckt ein knallhart aufgepumpter 
Reifen keine Straßenunebenheiten mehr, leitet vor allem hoch-
frequente Schwingungen ins Fahrzeug, der Fahrkomfort leidet 
erheblich. Deshalb: Beim Reifendruck an die Bedienungsanwei-
sung halten, denn der Hersteller hat sich was dabei gedacht.

Grundsätzlich gilt: Bei Fragen rund ums Auto ist die Fachwerk-
statt der Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ der einzig 
kompetente Ansprechpartner.

Schnelle Hilfe im Notfall
Nach einem schweren Unfall zählt jede Minute. Besonders dann, 
wenn Autofahrer bewusstlos sind oder unter Schock stehen und 
gerade kein Helfer in der Nähe ist. eCall (emergency call) soll die 
lebensbedrohliche Zeitlücke jetzt schließen.

Das automatische Notrufsystem hilft nach Unfällen europaweit 
ohne Sprachprobleme Leben zu retten. Es arbeitet bereits in ei-
nigen aktuellen Automodellen und ist ab März 2018 serienmäßig 
in allen EU-Neuzulassungen (Autos und leichte Nutzfahrzeuge) 
Pflicht. Die EU-Kommission schätzt, dass durch den Zeitgewinn 
und den standardisierten Ablauf jährlich in Europa rund 2.500 
Menschenleben gerettet werden können.

Im Fahrzeug verbaute Crash-Sensoren – beispielsweise im Airbag 
– lösen bei schweren Unfällen über Mobilfunk und Satellitenor-
tung automatisch den Notruf 112 bei der nächsten Rettungsstel-
le aus. Alle nötigen Daten wie Unfallort, Fahrtrichtung, Uhrzeit, 
Angaben zu Auto und Insassen werden übermittelt, die medizi-
nische Rettung startet. Alternativ kann der Notruf auch manuell 
abgesetzt werden. In beiden Fällen wird eine Telefonverbindung 
zwischen Auto und Rettungsstelle aufgebaut.

Bewegungsprofile oder Rückschlüsse auf die Fahrweise soll es 
nach Angaben der EU nicht geben, da die Daten erst bei einem 
Unfall an die Rettungsleitstelle weitergegeben werden.

Weil eCall Bestandteil der Typklassenprüfung ist, lässt es sich 
nicht deaktivieren. Für die Autofahrer ist eCall kostenlos.

Wer eCall noch nicht an Bord hat, kann dennoch auf schnelle Hilfe 
bauen. Denn längst sind Fahrzeughersteller und Versicherer auf 
den Rettungs-Zug aufgesprungen. Sie arbeiten mit eigenen Not-
rufzentralen, die die Rettung und bei Bedarf auch die Pannenhilfe 
organisieren.

Einige Hersteller bieten ihren Kunden schon serienmäßig oder als 
Option Notrufdienste für Fahrzeuge mit sogenannten „Connected 
Services“ an. Sie funktionieren ähnlich wie eCall, sind mit dem 
europäischen Notrufdienst aber nicht kompatibel.

Was ist rechtens beim Rechtsfahrgebot?
Das nervt: Schon wieder blockiert ein Langsamfahrer die mittlere 
Autobahn-Spur, obwohl rechts alles frei ist. Schaut nicht zur Seite, 
schaut nicht nach hinten.

Die einen zuckeln geduldig hinter ihm her, die anderen überholen 
wütend rechts und bremsen die Schnecke schlimmstenfalls noch 
aus – Strafe muss sein. Schließlich gilt in Deutschland doch das 
Rechtsfahrgebot, oder?

Immer wieder sind Autofahrer in diesen Situationen verunsichert. 
Was also ist auf der Autobahn rechtens? Und welche Ausnahmen 
vom Rechtsfahrgebot gibt es?

Was schreibt die Straßenverkehrs-Ordnung (StVO) dazu vor?

Generell gilt: „Es ist möglichst weit rechts zu fahren, nicht nur bei 
Gegenverkehr, beim Überholtwerden, an Kuppen, in Kurven oder 
bei Unübersichtlichkeit.“ So steht es im Paragraph 2, Absatz 2, 

der StVO. Wer also auf einer zweispurigen Autobahn unterwegs 
ist, wählt die rechte Spur und nur zum Überholen die linke.

Auf der Autobahn bilden sich Fahrzeugschlangen? Was nun?

Hier gibt es Ausnahmen von der Regel: Wenn auf der linken Spur 
eine Fahrzeugschlange steht oder langsam fährt, dürfen rechts-
fahrende Fahrzeuge vorsichtig und mit geringfügig höherem Tem-
po an dieser rechts vorbeifahren. Das Gleiche gilt bei dichtem 
Verkehr auf allen Fahrstreifen.

Zurück zum Mittelspur-Fahrer: Hat er nun Recht?

Jein. Laut Paragraph 7 der StVO darf vom Rechtsfahrgebot abge-
wichen werden, wenn rechts hin und wieder ein Fahrzeug fährt 
oder hält. Dann ist die goldene Mitte über eine längere Strecke 
möglich. Hin- und Herspringen wäre zu gefährlich. Ist die rechte 
Spur dagegen durchgängig frei, muss sie auch genutzt werden. 
Das Rechtsfahrgebot gilt übrigens auf jeder Autobahn – egal, wie 
viele Spuren sie hat.

Also darf der Stoiker dann rechts überholt werden?

Eindeutig nein. Auf der Autobahn ist grundsätzlich nur links zu 
überholen, so ärgerlich das in diesem Moment auch ist.

Gelten innerorts eigentlich andere Regeln zum Rechtsfahrgebot 
als auf der Autobahn?

In der Tat. Hier dürfen Fahrzeuge bis zu 3,5 Tonnen zulässiges 
Gesamtgewicht die Fahrspur frei wählen und rechts schneller als 
links fahren.

Welche Strafen drohen beim Verstoß gegen das 
Rechtsfahrgebot?

Wer die Regel auf der Autobahn bricht und damit andere gefähr-
det, wird mit 80 Euro und einem Punkt bestraft. Bei einem Unfall 
erhöht sich das Bußgeld auf 100 Euro.

Lackschäden günstig reparieren lassen

Der Lackstift ist nützlich als Ersthelfer bei Steinschlägen. Foto: ProMotor

Blöde Situation: Man kommt zu seinem Auto und ein fetter 
Kratzer springt einem förmlich ins Auge.

Natürlich ohne Namen dran, man darf also selber zahlen. Oder, 
fast noch schlimmer, man ist selbst irgendwo angeeckt. Wer 
bringt den Lack dann preisgünstig wieder in Schuss?
Wer eine Vollkaskoversicherung ohne Selbstbeteiligung hat, ist 
fein raus. Einfach den Schaden melden, je nach Vertrag einen Be-
trieb suchen oder die vorgeschriebene Werkstatt wählen und bald 



52 53

HANDWERK aktuell · Nr. 109 · März 2018 · 28. Jahrgang HANDWERK aktuell · Nr. 109 · März 2018 · 28. Jahrgang

Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ informiert Branchenspiegel A – Z 

das glänzende Ergebnis bestaunen. Man 
muss allerdings unter Umständen damit 
rechnen, dass der Schadenfreiheitsrabatt 
zurückgestuft wird.

Deshalb lohnt es sich vorher abzuwägen. 
Denn typische Gebrauchskratzer von spie-
lenden Kindern, Einkaufswagen oder Par-
kremplern lassen sich heutzutage schnell 
und gründlich zu oft verblüffend niedrigen 
Preisen beseitigen. Selbst kleine Dellen 
bis hin zum Hagelschaden benötigen kei-
ne aufwändige Ausbeulprozedur mehr, 
sondern werden punktgenau herausgezo-
gen.

Das nennt sich Smart-Repair und immer 
mehr beherrschen es.

Wobei Smart-Repair auch den Bereich der 
Kunststoffreparatur bis hin zum Flicken 
von Sitzbezügen umfasst. Die Beseitigung 
kleinflächiger Lackschäden wird hingegen 
als Spot-Repair angeboten und ist an den 
typischen Rempelstellen kein Problem.

Einzige Bedingung: Der Schaden sollte 
sich nicht auf horizontalen Karosserietei-
len wie Dach und Hauben befinden und 
eine Fläche von DIN A5 nicht überschrei-
ten. Wobei es Meister des Fachs gibt, die 
durchaus auch meterlange Neidkratzer 
nahezu unsichtbar beseitigen.

Bevor man also anfängt, da selbst mit dem 
Lackstift dran herumzutupfen und sich 
anschließend über das Ergebnis ärgert – 
lieber die Fachwerkstatt der Innung des 
KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ nach Spot-
Repair fragen. Wobei der Lackstift nach 
wie vor unersetzlich ist. Als erste Hilfe ge-
gen die typischen kleinen Steinschläge, 
die das Blech rosten lassen.

Diese winzigen Abplatzungen sollten un-
bedingt nach jeder Wäsche sofort ausge-
tupft werden, aber Vorsicht: Die Konser-
vierer im Waschwasser führen dazu, dass 
der Lack nicht haftet. Deshalb die Stelle 
vorher mit Verdünner entfetten. Und tiefe 
Krater, die bis aufs Blech reichen, vorher 
grundieren – geht auch mit einem Stift.

Ohren auf im Straßenverkehr!
Der Sound ist phantastisch, der Gespräch-
ston perfekt und nebenbei sehen die dik-
ken oder smarten Geräte auch noch cool 
aus.

Nur: Hört man mit Kopfhörer oder Headset 
auch alles im Straßenverkehr?

Was in Bus und Bahn entspannt, kann auf 
der Straße kreuzgefährlich enden. Das 
Hupen von Fahrzeugen, das Martinshorn 
der Rettungsfahrzeuge oder das Klingeln 
der Straßenbahn werden so schnell über-
hört.
Viele unterschätzen auch die Wirkung 
der Musik. Die Umgebung wird komplett 
ausgeblendet. In Trance versinken? Fatal! 
Augen auf alleine reicht nicht.
Jeder dritte Verkehrsteilnehmer ist nach 
einer Studie des Deutschen Verkehrssi-
cherheitsrates schon in eine gefährliche 
Situation geraten, weil Radler oder Fuß-
gänger mit Stöpsel im Ohr unterwegs wa-
ren. Ist das eigentlich erlaubt? Und wer 
zahlt den entstandenen Schaden nach 
einem Crash?

Die Gesetzeslage

Verboten ist das Tragen von Kopfhörern 
und Headset generell nicht. Paragraph 
23 der Straßenverkehrs-Ordnung (StVO) 

nimmt die Fahrzeugführer jedoch in die 
Verantwortung, Sicht und Gehör nicht 
durch die Besetzung, durch Tiere, die La-
dung, Geräte oder den Zustand des Fahr-
zeuges zu beeinträchtigen.

Das gilt für Autofahrer und Radler glei-
chermaßen. Fußgänger haben sich an 
den Paragraphen 1 der StVO zu halten – 
ständige Vorsicht und gegenseitige Rück-
sichtnahme.
„Der Hörspaß hört auf, wenn beispiels-
weise Fahrradfahrer das Martinshorn 
oder andere Geräusche im Straßenver-
kehr überhören. Da muss es nicht mal 
zu einem Unfall kommen“, sagt Christian 
Janeczek, Fachanwalt für Verkehrs- und 
Strafrechtrecht im Deutschen Anwaltver-
ein. Erwischt die Polizei die Sünder dabei, 
kostet das 10 Euro Verwarnungsgeld.

Kommt es zu einem Unfall, kann laut 
Janeczek ein Mitverschulden anzuneh-
men sein. Nämlich dann, wenn ein Radler 
mit Stöpsel im Ohr nicht auf ein Hupen 
reagiert hat, das andere Verkehrsteil-
nehmer gehört haben, und der Crash bei 
rechtzeitiger Reaktion verhindert worden 
wäre.

Hier kann die Versicherung die Leistung 
kürzen. Vorausgesetzt allerdings, es liegt 
grobe Fahrlässigkeit vor. Janeczek: „Das 
sind Extremfälle, in der Regel zahlt die 
Kaskoversicherung.“

 Partner für Ihr Recht .....................................................................................................

Arbeitsbühnenvermietung

Technischer Handel

Planen | Zelte | Markisen Fachhandel

Reinigungsgeräte

Bürobedarf

Anzeigenannahme
unter 03588 - 29 44 345
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Steuertipps Steuertipps

nungsgemäßen Einsatzes der Kassen im Geschäftsbetrieb. Dazu 
sind die Organisationsunterlagen zum Kassensystem (z.B. Bedie-
nungs- oder Programmieranleitungen), ebenfalls vorzulegen.
Die Kassennachschau muss durch einen mit der Prüfung be-
trauten Amtsträger erfolgen. Er sollte ein Dokument vorlegen, aus 
dem seine Betrautheit hervor geht.
Die Kassennachschau darf außerhalb einer Außenprüfung und 
ohne eine vorherige Ankündigung erfolgen. Allerdings darf sie 
nur auf den Geschäftsgrundstücken und in den Geschäftsräumen 
des Steuerpflichtigen und nur während der üblichen Geschäfts- 
und Arbeitszeiten, entsprechend den Gepflogenheiten der je-
weiligen Branche, stattfinden. Die Nachschau hat sich lediglich 
auf den Bereich der Kassen als Gegenstand der Prüfung zu be-
ziehen. Eine umfassende Durchsuchung der Geschäftsräume ist 
nicht gestattet.
Fallen dem Prüfer bei der Kassennachschau jedoch Unregelmä-
ßigkeiten auf, kann er sofort, also ohne gesonderte Prüfungsan-
ordnung und ohne Fristsetzung, zu einer regulären Betriebsprü-
fung übergehen. Diese erstreckt sich dann auf alle betrieblichen 
Unterlagen, elektronischen Daten und Steuerarten. Der Übergang 
zur regulären Betriebsprüfung muss vom Prüfer allerdings schriftlich 
mitgeteilt werden.
Bei einer offenen Ladenkasse kann der Prüfer einen Kassensturz ver-
langen und sich die Aufzeichnungen der Vortage vorlegen lassen.
Werden Kassendaten nicht vor Ort aufbewahrt, ist zu unterscheiden:
• Ob sich die Daten bei einem Buchführungsbüro (also einem 
   einfachen Dienstleister) befinden. Auch hier kann der Prüfer 
   unangekündigt vorstellig werden.
• Anders ist es, wenn die Daten bei einem Steuerberater aufbe-
   wahrt werden. Hier muss sich der Prüfer mit einer 
   angemessenen Frist (etwa ein bis zwei Wochen) ankündigen. 
Zu den steuerlichen Folgen, die eine nichtordnungsgemäße Kasse 
bei einer Prüfung mit sich bringen kann, gibt es künftig auch neue 
Bußgeldtatbestände, die ab 2020 gelten. Demnach ist es eine Ord-
nungswidrigkeit, wenn
• die verwendete Kasse insbesondere nicht über die Möglichkeit 
   zur Einzelaufzeichnung verfügt oder die Geschäftsvorfälle nicht 
   vollständig, richtig, zeitgerecht und geordnet aufzeichnet.
• die Daten nicht oder nicht richtig geschützt sind, weil ein 
   System verwendet wird, das nicht über die zertifizierte Sicher-
   heitseinrichtung verfügt. 
Für Verstöße kann eine Geldbuße von bis zu 25.000 € festgesetzt 
werden. Stellt die Finanzbehörde zusätzlich noch Differenzen fest, 
die der Unternehmer nicht widerlegen kann, folgt daraus neben 
der Zuschätzung regelmäßig auch ein Steuerstrafverfahren. Wer 
Kassendaten vorsätzlich oder grob fahrlässig löscht oder Kassen-
systeme manipuliert, macht sich strafbar. Das gilt auch für die Her-
steller oder Lieferanten von Manipulationssoftware.
Den für die Kassennachschau in Frage kommenden Unternehmen 
sollte deshalb angeraten werden, entsprechende Unterlagen für 
die Prüfung stets bereitzuhalten und auch zu gewährleisten, dass 
eine Weitergabe der elektronischen Daten an den Prüfer problem-
los möglich ist. Sprechen Sie auf jeden Fall mit Ihrem Steuerberater!

Ihr Frank Erben | Steuerberater

Unangemeldete Besuche können sehr nette Überraschungen sein 
oder den Gastgeber auch ganz schön in Verlegenheit bringen, was 
nun auch mit der Kassennachschau ab 2018 eintreten könnte.
Denn ab Januar 2018 haben die Finanzämter neben den bereits 
bekannten Lohnsteuer- und Umsatzsteuernachschauen, mit der 
Kassennachschau ein weiteres Instrument zur unangekündigten 
Prüfung an die Hand bekommen. 
Die Regelung reiht sich ein in eine ganze Reihe von neuen Vor-
schriften im Gesetz vom 22.12.2016, die Betrug und Manipu-
lationen an elektronischen Kassensystemen erschweren sollen, 
denn Schummeleien an Registrierkassen führen jährlich bis zu 
ca. 10 Mrd. € an Steuerausfällen.
Insbesondere wurde der Grundsatz der Einzelaufzeichnungspflicht 
mittels elektronischer Aufzeichnungssysteme gesetzlich normiert 
und es wurden Regeln für eine neue, zertifizierte elektronische 
Sicherheitseinrichtung festgelegt, die jedoch erst nach dem 
31.12.2019 gelten. Lediglich die Kassennachschau ist bereits 
ab dem 01.01.2018 anwendbar.
Für sog. offene Ladenkassen (z.B. Schublade mit Geldfächern) 
ändert sich durch das Gesetz bezüglich der Aufzeichnungspflich-
ten nichts, allerdings können auch diese Kassenarten zum Ge-
genstand einer Kassennachschau werden. Das Finanzamt ver-
pflichtet niemanden, eine elektronische Kasse zu führen. Es ist 
sogar möglich, dass kleine Unternehmer von der bisherigen elek-
tronischen Kasse wieder zur offenen Ladenkasse wechseln.
Führt der Unternehmer eine offene Ladenkasse, ist ein täglicher 
Kassenbericht ein absolutes Muss! Es muss möglich sein, auf-
grund dieses Berichtes die Tageseinnahmen rechnerisch zu er-
mitteln! Das Kassenbuch alleine reicht nicht!
Zulässig ist eine Kassennachschau zur Prüfung der Ordnungs-
mäßigkeit der Aufzeichnungen und Buchungen von Kassenein-
nahmen und Kassenausgaben, sowie die Überprüfung des ord-

Ab 2018 kommt die unangemeldete 
Kassennachschau!
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